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Hestschrıitften Zu Hieronymus- Jubilaum. Daß solche Worte, och dazu 1n engster Beziehung
Die Pia Societa dı (z1r0lamo per Ia dıffusione auf H1ıeronymus, in Rom gedruckt werden konnten, ist

de‘ Sanı Vangelt, welche die Propaganda und Urgani- doch auch 1nNne Freude Hieronymusfeste : Die Ge-e S A
satıon des VON aps Benedikt verkündeten Hiero- schichtswissenschaft fühlt sıch VO  w ausend KRücksichten

befreit und braucht sich nıcht nach den Bedürfnissennymusiestes übernommen hatte, faßte den Plan, durch
ıne Reihe kırchlich oder wıssenschaftlıch hervorragender der römmigkeit zuschneiden A lassen. Zwıschen hıneın
Persönlichkeiten dıe doctrina, Dirtus und Zlorıa des pricht treılich auch dıe, W1e 190027  a wohl AgCh wird,
H1ıeronymus in eiıner Festschrift }} behandeln lassen. ypisch römiısche Wissenschaft, dıe der hıstorıischen Wirk-
S1ie Iud den ardına anutelli, den Krzpriester der hchkeıit erst das dogmatısche ett bereıitet, ıIn das S1E
Basılıka Marıa Maxggiore, die ach altehrwürdiger A hineinpassen mMu. und, WE S1e gut ausgewählt und 1n
dıtıon das rab des gefelerten eıligen lrgt, ehrfurchts- eıner der vielen möglichen. Auffassungen bıegsam yemacht

ist, auch hıneinpaßt, oder den Weg logischer Schluß-voll e1n, das (zeleitwort A schreiben, und der greise
ardınal, froh darüber, dıe Menschen auf dıiese „Irucht- folgerungen, auf dem 119  - dann diıe Spuren historischer
bare Weideflur der Frömmigkeit IH Gelehrsamkeit“ locken erwirklichung sucht und auch oft findet, da die Ge-
Zu dürfen, wählte sich dıe Idylle AUS der Geisteswelt schichte manchmal diıesen Weg oder wenigstens QqU
des Hıeronymus, dıe ‚Lıiebe ZuU Krıppe des Hern über dıesen Weg geht.
ZU Gegenstand se1INes einführenden Beıtrags. Im übriıgen In der Liste der geladenen Mitarbeıter der Festschrift
Dıetet dıe Hestschrift eine ammlung gelehrter, fast aus- sSınd Namen VO:  e} bestem ang. Zwel VO  - ihnen sınd
nahmsweılse Streng wıssenschaftlicher Abhandiungen nıcht selber Jubilare : Amelli sıeht auf eiINne fünfzigjährige KHorscher-

tätigkeit zurück, Bulıc schreıbt seinen Beıltrag 1 Jahre1Ur ber dıe doctrina, Virbtus Uun!: glorıa des Hieronymus,
sondern auch über Einzelheiten SeiIiNeES Lebens und seines PriesterjJubiläums. Gerade in den Arbeiten der
Se1INeEes monastıschen und Sschrıftstellerischen Altesten offenbart sıch eine wanrha: festlıche Freude
Wirkens Der panegyrische Charakter trıtt stark zurück der patrologıschen Horschung. roß un: eıt sieht
hınter der nüchternen hıstorıiıschen Methode, deren rund- Amell:i dieses Arbeıtsgebiet VOLr sıch liegen un ruft ach
satze mıt erireuliıcher Deutlichkeit ausgesprochen werden. jJungen, tüchtigen Korschern und verspricht iıhnen eiIne

SO Sagt Duchesne, dafß uns große Persönlichkeiten fast reiche Ernte, sogar noch auf dem schon jleißig auSge-immer in der Aureola ihrer Legende, nıcht iın ihrem eintachen beuteten der Hıeronymusforschung.. Die Garben,exakt-hıstorischen Bılde erscheinen, daß aber dıe legendären Züge Cie beim Hıeronymusfeste eingebracht wurden, VOL allemebenso wıe dıe unterschobenen Schriften VvVon großer Wichtigkeitfür die Darstellung des persönlichen und literarischen Einflusses SEINE eıgene, locken tatsächlich weıterer Arbeit Hier
in der Folgezeit se]en 219) Noch wertvoller 15t die Be- Se1 LUr eIn kurzer Bericht über die KErgebnisse er EIN-
merkung VO  — de Labriolle: \Die Kırchenschriftsteller, klug zelnen Abhandlungen Eerstattet.
und wachsam in Gedanke un Ausdruck, WEeRnN sıch eın An erster Stelle sollte der Sspät eingegangene Beıtrag voDogma handelt, bewahren siıch uf dem Gebiete der mirabilia Bulic ber Stridon, den Geburtsort des Hıeronymus,in ZEWISSES Recht auf Phantasie. Die Ehrfurcht, die 115 AIl- stehen.hält, VO ihnen alles anzunehmen, s1e in vollem Ernst

Diıie Frage nach der geographischen Lage des von den
Z} reden scheinen, auß ihre renze finden in der vollen Ein- Goten völlig zerstörten und spurlos verschwundenen Stridon war

on schon VOT Jahren in mehreren Veröffentlichungensicht und Erkentntais der literarischen TIradition der Antike, deren entschieden worden: Stridon lag Grenzwinkel VO Kroatien,Erbschaft die Väter übernommen und auf weıtem Gebiete tort- Bösnien un! Dalmatien, ın der Gegend VO  e Grahovo, unterentwickelt haben. Diese Tradition wollte, daß der Berichter- Die Inschrift eines kurz vor 1332 auf derstat  T wundersamer Vorkommnisse, der retalog, dıe Freiheit
dem Berge Arezın.
Straße VO Grahovo nach Salvıa gefundenen Grenzsteines scheinthabe, dıe Uungeeignete Wahrheit entsprechend {€tuschieren‚ 98801 1€Ss ber allen Zweifel Zu stellen. Alleın die Inschrift selbsttiefer rühren und besser erbauen‘‘ 231) stand nıcht ber allem Zweifel. Deshalb erörtert B. och einmal
eingehend die Frage Aufblätterung iıhrer Vorgeschichte,© Miscellanea Geronimiana. Scritti varı] publicatı- nel behandelt mit: gerichtlicher Genauigkeit den Fund der Inschrıuft,Z centenarıo della INOrie dı San Girolamo CO  > introduzione dı erk  3  art die 1n der Inschrift selbst liegenden Verdachtsgründe,l ard Vincenzo Vanutelli. Roma, Tipografia poliglotta sammelt die Lokaltraditionen nd Hieronymusheiligtümer jeneratıcana, 1920 VI 334 OT, 89) Landschaft und kommt der Gewißheit, da(} das letzte, noch
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ausstehende Argument, der Spaten, jeden Zweifel en KEr- raum durch eidliche Widersage, sondern späater in nüchternergebnissen selner Prüfung beseltigen WITF| Die Bedenken Vaccarıs krkenntnis der gelstigen Werte des klassıschen Schrifttums !sıehe OÖchte em „‚Maulwurf VO  3 Dalmatien“‘‘ VeOIr- Zu dieser Gruppe VO Beiträgen gehören noch die PrO-göonnt se1ın, selber die Grundmauern der Mıeronymusstadt frei- grammatıschen Ausführungen VO  —$ h S ber dıe Möglich-zulegen eıt einer Wiederherstellung des rgallischen C |
Mehrere Beiträge beschäftigen sıch mıiıt dem Hauptwerk des Au und ber dessen Gestaltwandlungen VO  —

Hıeronymus, der Revision des lateinischen Bibeltextes Gregor Gr. bıs Baronius ( 219—226) SOWIEe die Analecta
Der Benediktiner Cottineau 43— untersucht die hro- Hıeronymiana C Patristica VO  — A melli (S. $7—1650) Von

diesen Analekta seıen folgende erwähnt : Eıne Textkorrekturnologie der eiınzelnen Übersetzungen und g1ibt 1e] mehr
als ein „TESUME Ssuccinct“ bisheriger chronologischer Versuche. ZUr ED Hier Y / Deus MEUS, Deus IMNEUS ; nach der and-
Der Jesult CGCondamin (S. 839—96 sucht das absichtliche Stre- schriftengruppe Q  9 die uch für andere Stellen des Brietes

die bessere Lesart bringt und in der Wiıener Ausgabe miıt Un-ben des Hıeronymus ach kleganz, ach Varıation 1im Ausdruck, recht zurückgesetzt IST.verwerten für dıe Kritik des hebräischen Textes., Die VoO Der VON Morin für verloren gehaltene
ıhm angeführten Beispiele beweisen die aussıchtsreiche Verwend- Adıeronymuskommentar ZU Psalm Miserere 15St erhalten
arkeit dieses textkritischen Hılfsmittels. in emselben Breviarium ın Psalmos, in welchem Morin iıneDer JesultS 69—87) bespricht die Urteile alterer und (ze- — Anzahl echter HMieronymustraktate gefunden, diesen ber
ehrter ber die Veranlagung des Hıeronymus ZU übersehen hat AMieronymusschriften, dıe ın alten Katalogen
Bıbelinterpreten, ber seine hermeneutischen Grund- verzeichnet siınd und och gefunden werden kzönnen (Hrieronymt[iber de epistolis CANONLCLS ad. Evodium, wahrscheinlich echt,satze, ber das Bıbelwerk selber (Wert der Vulgata 1m
allgemeinen, ihre textkritische Verwendbarkeit, ıhr Verhältnis während der T'itel eines Katalogs VO  — Subiaco, Hieronymi un
den 1NEUCTEN Ausgaben des Neuen Testamentes, besonders sSenLeEm Hpnistulas CANONLCAS, dem Sucher UMSONSLT ‚„„das W asser

1im Munde zusammenlaufen‘‘ leß, und Commentum Hieronymiden Arbeıten VO  ; Wordsworth-White un! VO  3 Soden) und
sucht darzutun, da die in den Jahren 1915/16 VO Harnack auf- 29 Hesdram, wahrscheinlich in der Vaticana ZU finden ; ein
gestellten Prinzipien der neutest. Textkritik Z den VO.  — Hetzen- Bruchstück AUuU$ dem Cod Casınensis 354 on mell; selbst
AUCGF schon 1900 zusammengestellten Normen der Bibelkritik veröffentlicht). kın Kommentar ZUT Hohenliede, VO

Hieronymus versprochen, VO  — Beda benutzt, noch aufzufinden.„Nach der doctrindad catholica“ entsprechen. Unedierte Vätertexte aus dem Codex Casinensis 354 Hiero-Auch uf die Erkenntnis manches anderen hıeronymianıschen NyIMNUS (I2 Nummern), Augustinus (3 Nummern), Ambrosius,der pseudohieronymianischen Werkes tällt eın Gewinn. Ba- DBeda (3 Nummern), Kassiodor, kKucharlus, Fulgentius, Gregor,+  t  ıftol untersucht a dıe Quellen der Altercatio
Luciferiani Orthodoaxi: Hılariıus Constantium

Isidor, Julianus Prefectus, Rufin, Tertullian, (Marius) Vıktorinus.
„Doctrina“ des h Hieronymus widmen sıchAUug. IL, 9; Libelli des römiıschen Luciferianers Hılarıus De F Abel, S5aint Jeröme e 'T Ferusalem (S 31—1I55)haereticis rebaptizandis ; die Sententiae des Konzils VO Stellungnahme Z den Jerusalemwallfahrten (für en wallfahrts-Carthago (0)09| S Sept. 256 (nach Mieronymus durch ein feindlichen Brief 4an Paulin VO  ; ola Ist das [0)]8 GrützmacherJekret widerrufen) ; dıie Briefe Cyprians Papst Stephan betonte Eifersuchtsmotiv nıcht verwertet) ; Authentizität der hei-und AN Jubalanus (die pseudocyprianische Schrift De rebaytı- lıgen Orte; JT’opographie VO Jerusalem. Jerusalem 1st emSmAate scheint Hieronymus nıcht benutzen):; Tertullian De

(L * Pseudo-Tertullian 7Tibellus Adversus Haereses
Hıeronymus „Nicht die toOtfe Stadt der Itinerarıen, sondern dıe

Stadt des Lebens, die abale dıe Heıligkeit anrempelt,(äiteste Bezeugung!); die Akten der Synode VO Rımini der Luxus dıe heroische Entsagung mıiıt Kot bewirft, jedes(Wiedergabe mündlicher Verhandlungen; der Brief Illtustratz Erdenflecklein eine Erinnerung erzählt und jede Ruine bibel-Yrelatis IuUaAEe SCYLPELS kann in den Akten, die Hieronymus ZUTr geschichtliche Fragen Stellt“. D Nıcolaus ard Mariıni,and hatte, nıcht gestanden haben nd 1st vielleicht eine IUCI- Beatus Hieronymus doctrinae de Romanorum Pontı-fer1anische Fälschung) E Akten des. Konzils Vo Nicia? (Hiero- ficum Primatu Orientalem Ecclesiam testıs
NyMUS erwähnt schon die Nomina ePISCOPOTUM, nıcht TStT SO- CS 181—217), In dogmatischer Iraktat unter Ver-krates, w as den letzten Herausgebern des Katalogs der nıcänıschen wendung vieler Aaus iıhrem historischen Zusammenhang gelösterVäter CENiIZANZEN 1st). Jacques Zeiller 23—130) hält die Außerungen des Hieronymus und griechischer Väter über en
VOI Dräseke 1908 vorgeschlagene Gleichsetzung der Adressaten Primat Petri und en der römischen Kıirche.der E Hier. 106 (ed Hılberg), der Goten Sunnıa un d Hieronymus ist

einer der begeistertsten und lautesten Verkündiger der LehreFrTithila: mıiıt den Verfassern der Praefatio ZuU Coderx Brixgxianus (9)00| ömischen Primat. Er trifft den Ausdruck, en dıe römiısche(gotisch-griechisch-lateinische Bıbel) für „sehr plausibel®®. Er Kirche für dieses Bekenntnis A liebsten hört, weil E ıhrernenNnt die eıden Goten Fortsetzer der vielleicht Sar Reforma- W enn das Primats-Überzeugung an SCHNAUESIEN entspricht.toren des Werkes ihres Nationalapostels Ulfila, die ersten 8  A0ON- bekenntnis des Hieronymus, Ww1€e mıit sıegreicher Freude nach-vertiten AaUus em arlıanıschen Gotenvolke, vielleicht zugehörıg der weisen A Öönnen glaubt, mıit dem Bekenntnis der vorphotia-katholischen Gotengemeinde VO Konstantinopel, un hältfür wahrscheinlich, daß der letztere oleich i mi1t dem Bischof
nıschen Kırche des rients identisch 1St, annn W ar die ITrennung
VO Rom wirklich ine Sünde gegen den Hl Geist, -} dieFriıithila VO Heraklea in Thrazien, der als Parteigänger des erkannte Wahrheit. SC die Überlieferung der Väter. stelltNestorius abgesetzt wurde, ohne indes sicher und dauernd die en (Grundsatz auf. Da Hıeronymus en größten Uun! wichtigstenirrıgen Anschauungen des Nestorius zA teilen. Alles prüfens-M6ö ichkeiten ! uch der Aultsatz VO  3 de Labriolle
Teil seines Lebens 1m Orient verbrachte und da C al theo-

ber den logischen Disziplinen‘‘ be1 griechischen Lehrern lernte, 1Sst
Traum des Hieronymus 221235 ist eın Bei- sein Glaubenszeugnis identisch mıiıt dem Glaubenszeugnis destrag ZUE Kritik seiner Schriften. Hieronymus hat alles 9 rients. Dieser Grundsatz n1at siıcher seine Richtigkeit für die198001 die Gerichtsvision als wirkliches Vorkommnis auszugeben, Glaubenssätze, die damals insofern aktuelle Bekenntnispflicht GI-hıelt sıch ber später nicht für gebunden den feijerlich heischten, als iıhr Bekenntnis der ihre Ableugnung für dıe Ge-gesprochenen Eid, der ıhn noch einmal VO der Hölle bewahrt währung der kırchlichen Gemeinschaft entscheıidend Wwar, Dazuhatte. erinnert Dun andere wundersame Berichte des Hiıe- gehörte ber damals dıe Lehre OIl römischen Primat nochrONyMUus, vergleicht SIE mi1t solchen des Plutarch, des Augustin, nicht, sehr AuUC überall die Gemeinschaft mıit derdes h. Gregor Gr. darunter auch Errettungen AuUSs Tod römischen Kırche begehrte, Selbst Rom verlangte damals dasund Höll nd hält S1e Z aller Wirklichkeitsversicherungenund Angaben W as

ausdrückliche Bekenntnis seines Primats noch 'nicht. als Vorbe-„Zuverlässiger Zeugen“ für ‚„„‚Poetisationen‘‘ dingung kirchlicher Gemeinschaft. Es 1st freilich möglich, daßihm angesichts des /Ziegenmenschen ın der Vıita Pauli n1emand Hiıeronymus selbst meınte, SeINEC Devotion Rom entsprächeverar; ann. Bewußt der unbewußlt hat sıch Hıeronymus bei der Stimmung der orjentalischen Kıirche. Damit ist ber dieder Dramatisierung seines TIraumes wohl VO einer Erzählung Identität der Überzeugung keineswegs bewiesen. nd istbe]l Eusebius ( Hist, eerl. s 23, 2) beeinflussen lassen, in der wohl beachten: Als Hieronymus seine berühmten BriefeEngelprügel nd ihre körperlich sichtbaren Spuren ine über- Damasus schrieb, deren einen Marini „Apodictica deraschend ähnliche Rolle spielen. Dem Historiker 1St der Iraum-bericht des Hieronymus ein
Romanae Keelesiae EIUSQUE Hptscoporum auctorıitate tractatio“typischer Ausdruck des großen Pro- NCNNT, da betrieb PE eın Geschäft en Wunsch derblems der Christenheit, wI1e sı1e sich en Reichtümern der großen, bald nachher auch om Abendlande als orthodoxalten Geisteskultur Z stellen habe Ein Glück, daß die Christenheit kannten Mehrheit der rechtgläubigen Bischöfe des ÖOrients,dieses Problem löste, wıe Hieronymus C löste, nıcht damals im derer u  3 Meletius und Basilius Gr.! Er wollte den römischen
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Bıschof für die kleine Parteı und für dıe zurückgebliebene Termıi- Legende (Hieronymus Kardıinal miıt der T telkirche Anastasia l;
nologıe des Abendländers Paulin gewinnen, ein Schlag dıe Errettung der Mutter des Verfassers Aaus Todesgefahr durch dıe
neißen Bemühungen Basılıus" Gr 10808| dıe Wiederherstellung Fürsprache des h Hieronymus).
des kırchlichen Friedens 1m (Orient. Freıilich sprach Worte Lanzon1 verfolgt — dıe Entwicklung der Hıe-
‚gr AVLSSTIML ponNderts, EXAULEULSSIML humilitatis sSubiectionts 00- ronymuslegende, zaäahlt dıe Bücher auf, dıe Nan zwıschen

SEQUM reverenbisque Adilectionis“ „SUAVISSIMA oratione“ em und 15 Jahrh. dem Hıeronymus zuschrıieb, bespricht
Worte, dıe rechten Umständen echt katholisch sınd, ber och einmal die alten Vıten (ohne den obengenannten Aufsatz

W ar nıcht dıe Sprache des damalıgen Ürients, Ja rachte vVo  — kennen !) und reiht eCUu«c Daten der Hıeronymusver-
den Papst amasus ın den Ruf, da(} auf „unfreie ehrung Papst Bonitaz 111 erhebt dıie Feste der jer Kırchen-

Schmeichelei“‘ höre und, „allzu erhaben thronend, denjenigen lehrer in den Rang der Doppelfeste; Fra Pıetro alo da Chioggia
SeINn Ohr verschließe, die [0}8| der Krde AUS dıe Wahrheit sagen" — 134 und (G1o0vannı dı Andrea on Bologna (T [34 der
Bas Ep IS Die Sprache des damalıgen rıents klingt iın und ohl uch der zweıte Dominikaner, schreıiben LIECUEC
em Briefe Basilius’ Gr. amasus : Hs 1st die Bıtte Biographien, Gilovannı verfalt außerdem Hymnen, Reden und
dıe Liebe und Hılfe Koms Berufung uf dıie Liebe und Festoffizien, gründet Benefizien und Kongregationen Ehren
Hiılfe Roms in früheren Zeıten, nıchts! Das damalıge des Heiligen, empfiehlt seinen amen als auf- und Ordens-
Rom W ar damıt zufrieden, und 1st ein Zeichen für die Größe HNAaIMNeCN, den Malern, den Heiligen mMi1t Kardıinalshut nd Löwen
des ogreisen Damasus, da nach anfänglichem Schwanken den malen. (CCalo Uun! (Giovanni benutzen als C6 Quellen reı
W erbungen des Hieronymus wıderstand nd die zurückhaltende, Briefe, angeblich VO Zeıtgenossen des Hıeronymus, ber den
einfache Sprache des rIients anhörte. Hıerın lag dıe VON

Wenn [Lnl
heiligen Tod, die mıracula und magnıficentiae des großen Doktors

verkündıgte „UbFIUSQUE ececlesiae MLra CconsensSiO“. (unter Anlehnung die Dominikus- und Franzıskuslegende),
dıie Sprache des Hieronymus in die griechischen Doku- Dıchtungen 4US der elit nach der Iranslation des Hıeronymus

ImMentie hineiliest, findet Al s1e auch darın. begnügt ach Rom (nicht VOT 1283, erstmalig erwähnt in der Chronik
sıch mMt der Auswahl einiger Väter, VOIL allem des Chrysostomus, des Bologneser Dominiıkaners Francesco Pıpino VOIl 1314), viel-
dessen Lehre VO Primat Petri und se1iner Nachfolger eın leicht VOoO em Verfasser der Translatio Romam verfaßt, w1e
Jahr ZUVOTLT monographisch behandelt hatte. Diese wenıgen seien Lanzoni meint, ın unzähligen Handschriften des I und I5 Jahrhgroß ın ihrer Autorität, da(\ ihr Zeugn1s für den SAaNnzeCh verbreitet. Die Dominikaner haben also dıe HieronymuslegendeOrient gelte. 50 wiırd der vorsichtig suchende Hıstoriker sicht ZUum Hieronymusmythus gemacht, dessen HMauptzüge Lanzoni
urteılen. Dieser äßt eın Zeugnis nur für den Bereich des Wiıssens zusammenstellt. DDie NEUCNHN Bewohner des einst VO

Außerdem stehen alleund Wollens des Zeugnisgebenden gelten. den Goten entvölkerten Dalmatiens, die Slaven, sahen In Hie-
angeführten Zeugnisse der griechischen Väter welt ab on LONVINUS ihren christlichen Nationalheros. Er se1l Slave SCWESCNH,der Kraft und Deutlichkeit der Hieronymuszeugnisse W1Ee Kon- habe dıe Bıbel 1NS Slavische übersetzt, das slavısche Alphabetstantiınopel VO Rom Die Brücke Aält sıch schlagen, ber sS1e und die slavische Liturgie geschaffen und die Slaven Z Christen-
muß geprülft werden, ehe VO der orlıentalıschen Kiıirche CI - Lium bekehrt.
wartie kann, dal} 1E darüber gehe Nur eın Zeugnıi1s steht Die altesten Erinnerungen 08 Hıeronymus 1n der
berraschend nahe dem Hıeronymuszeugnis, und der Name des ilık arıa Mag E (Mosaikbilder, Marmorinschriften,
h. Athanasıius scheıint dafür bürgen, da LU alle Schwierig- Urkunden, die UÜberreste des VO Kardınal Estoutville Unı 1462
keit behoben sel, Da heilßt „Sedes Romana. . CUr aD Stelle eines einfachen, steinverschlossenen Bodenlokulus errich- e

1080 Dominmo Ligandı solvend:; OLEeSTAS Specialı est prwLLELO teten, wahrscheinlich VO Mino da Fiesole gemeißelten prächtigen
SUDET alias CONCESSAa °} vpPSC est enım vertexX, In QUÖ Hieronymusmausoleums, das der LICUEIN Gapella de Presepio
OMNES HKeeclesiae DErTUNKGUF , SUSLENLANLUF , relevantur T' Sixtus’ weichen mußte) beschreibt Biıiasiott1i 23 [ —A 24Ö,;(Fehx IL, Gegenpapst !) 08 enıim Petrus, Ssıcukt drivenum veracıter während D’Achiardi 245 — 252 dıe reı Hıeronymusbilder
tfestatur eloqurum, el SUDNET undamentum EFUUM FEicelesiae columnae, der vatikanischen Pınakothek VO Giovannı Santı (dem V ater
d est Epıscopt £204 SunNnt confirmatae «“ (S 706 f.) Aber Raffaels), Leonardo da Vinci und Domenichino (dıe letzte Kom-
leider 1st der Brief ine Fälschung Pseudo-Isidors !), und munı0n des h Hiıeronymus) einer ikonographischen, technıschenM, der 1e6s nıcht erkennt, fragt mit Recht: „Nonne vıdetur und kunstgeschichtlichen Würdigung unterzieht. Diese TEl (s3e-
huzusmodız envistola redolere DE eptstolas beatı Hiıero- mälde SOWwIl1e ine Aquarellkopie eines der obengenannten Mosaik-
nymı ad Damasum DADaM D Hieronymus hat den sprachlichen bılder, dıe Rekonstruktion des Mausoleums un: ler Marmaor-
Ausdruck der in Rom un romfreundlichen Kirchen selit jeher
tradıerten Lehre römischen Primat AUS$S Elementen des

reliefs von diesem Mausoleum sınd auf sechs gutgeratenen Tateln
wiedergegeben.Ignatius, Irenäus nd VOT allem des Gyprian gebildet und der

SaANzZCN späteren lateinischen Kırche übermittelt. Vaccarı xıbt sSeinNne el festliıch gestimmter Hie-
ronymusstudien aus der ıviltä cattolica I915—1921I 1nDie 1im Programm der Festschrift genannten )) Vairtutes“ der Horm eines angenehm lesbaren Büchleins heraus,des h. Hıeronymus KOomMMeNn nıcht moNnographisch ZUTC W  G weder Biographie och Charakterbild sein will, aberBehandlung. Dagegen sınd der „Gloria“ (dles Hiero- doch, nachdem dıe einzelnen Studien umgearbeitet, auS-NyINUSs, also seinem Andenken un! seiner Legende, einıge geglichen und mıt wıssenschaftlichem Beiwerk verseheninhaltsreiche Beiträge gewidmet: sınd, en 5  9 wıssenschaftliıches ild VO  n allem (sroßenVaccarı behandelt KFEr dıe alten des Hiero- und Kühmenswerten AUS dem Leben und dem CharakterNYMUS : Die Vıta in der Chronik des Marcellinus Comes, >

wohl ın der kürzeren wıe in der längeren Gestalt VO Marcellinus des h Hıeronymus vermittelt, und War bald 1im Stile
selbst verfaßt : Quellen : dıe Schriften des Mıeronymus und die krıtischer Untersuchung, bald 1n dem der Hestrede. Wenn
Chronik des Prosper; Z die ı1a „Hieronymus noster“., 188! S00 1C. jemand VOT dem blendenden Glanze 1n den Schattenverfaßt, VO der Viıta des Marcellinus abhängig, ber uch aUus reiten will, muß wıeder Al Grützmacher gehen, WO erunbekannten Quellen schöpfend (die Nachricht om Bau einer
Zeile westlichen 'Tor VON Bethlehem ; das Datum des Todes freilich mehr als Schatten findet. ‚Rufın skandalisiert

Jahr der Regierung Theodosius’ Ar vielleicht vom Bn Januar sich. Wır mussen und önnen erbaut eın.“ Es mMu.
des Regierungsjahres gerechnet und deshalb vereinbar mit der aber e1In Mıittleres gyeben, das die rbauung nıcht SC  18Angabe Prospers; die Mitteilung, da sıch der sterbende Hiero- und das Skandalum 1n V erstehen umwandelt.NYy US an einem VOIN Balken herabhängenden Strick Kranken-
lager aufrichtete, sein klösterliches mt versehen); die In Angesicht Gegner, die jeden kleinsten Schatten
ıta „Plerosque nimirum“ dem Jahrh., mit 1elen histo- Vorwand nehmen, 801 die Kırche anzuschwärzen‘“‘, hält
rischen Ungenauigkeiten und Legenden (Hieronymus Is Kardıi- für seine Pflicht, ‚„„die Rechte der Wahrheit und Gerechtig-
nalı die Legende VO geheilten nd dankbaren Löwen, AUuUs keit Zu verteidigen‘“‘. Den Angriffen Buchanans führt CT dıie
der Gerasımuslegende der „Geistlichen Wiese“‘ auf Hieronymus Außerungen anderer Protestanten, besonders des „Professors vonübertragen); die ıta „Deatı Hieronymi »itam“ des Diakons
Nikolaus ManılacorI1a, des Verfassers des SUfTraganeus bibliothecae, Vaccari, P J ®an Girolamo. Studı e schizzi
wıe überzeugend nachwelst, AUuUs der Mitte des Jahrh., OCcasıone del G centenarlio della SU.:  5 nOorte (420—1920).Korrektuyr un! Erweiterung der früheren Viten, Fortbildung der Roma 9) Civilta cattolica, 1921 SA 151 129),
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Berlin‘®‘, >}  9 dıie „QUAST SENZU volerlo dıe Verteildigung der gyeht dann INn dem besonderen eıle den einzelnenkxatholischen Kırche und ihres Oberhauptes übernehmen‘‘. 1so
sind doch nıcht alle Gegner schlecht! Daß die modernen Büchern über. ber den Kanon schreıibt „Kıne SC-

1L1AUue Angabe jener Kriterien, nach denen 1 dieBiographen den heılıgen Einsiedler als Urbild und Schutzpatron
der Touristen zeichnen, 1st mir weniger aufgefallen. Anerkennung und Ausscheidung der heiligen Bücher C1I-

Die Neuherausgabe der Studien bot Gelegenheit, meh- iolgte, ist kaum möglıch. Jedenfalls ıldete der prophe-reren Publiıkationen des Festjahres Stellung nehmen, auch
den Miscellanea (reronımıanda, Trotz des alten Grenzsteines, tische Charakter nıcht eINZIY und alleın das Krıterium
dessen Inschrift Bulic für entscheıdend hält, sucht die Heilimat der Inspiration eINes Buches“ (S 15) „Das Kriıterium
des Hieronymus nıcht be1 Grahovo, sondern näher bel Agqulleja. TÜr das kanoniısche Ansehen eiNnes Buches bıldete der
Klerikern diıeser Stadt empfehle Hieronymus seine gefährdete nhalt, teilweıse auch dıe Aufbewahrung eilıger Stätte.Schwester daheim, und se1in Bruder komme auf seliner KReise (0)8| Später kam dazu das Urteil der Überlieferung“ (S 26)Bethlehem näch der Vaterstadt Stridon ber Agqulle]a. Grahovo
liege aber mehrere hundert Kiılometer VO Aquileja entfernt Un: In eZzug auf das Pentateuchproblem kommt
Z W gerade auf em Wege VO Bethlehem ach Agqulle]ja. Die em  chlusse „Der überwiegende e des gyeht auf
Buchstabenreste SIPIDOVEVSES auf dem uch nıcht ALIZ Moses selbst zurück. Manches hat NMLoses LLUTLT mündlıchunverdächtigen (Grenzsteine brauchten nicht auf STRIDONENSSS
gedeutet werden, sondern könnten uch andere Ortsnamen überlhefert, das erst späater auigezeichnet wurde. Am

jel- Ende der KRichterzeit wurden dıe VO  - Moses gegebenenbergen, wıe Sarute der Sarıtte (SARIDO  ES)
eicht hat ber dıe Kıgenart der Schiffsverbindung doch nıcht Gesetze, nachdem sıch unterdes Nachträge (Novellen)genügend CI WOSCH. SONst siınd seine Gründe sehr beachtenswert, als notwendig erwılesen hatten, 1E  C rediglert. eıterezumal s1e uch schon andere Gelehrte ahnlıchem Ergebnisgeführt haben KErgänzungen und Nachträge erfolgten ZUT KÖnigszeit bıs

Sehr dankenswert 1st das Kapitel über die Verfehlungen des hınein 1NSs Zeıtalter der babylonıschen Gefangenschaft“
Jungen Mıeronymus 88 Rom Die Eingeständnisse des Einsiedlers (S Ö2)
sind „Strikte interpretieren“‘, und ZWAar nach der ‚Psychologie Bezüglich Deuterojesajas un: Danıels führt diedes katholischen Beichtdranges. Aus den „„Tänzen der Mädchen‘‘ Gründe un: Gegengründe d ebenso verfährt In der1n Ep 227 machen „dıe modernen Bıographen“‘ „Rausch, Frech- rage ach der Greschichtlichkeithe un Dirnenverkehr“. wofür Sie eigentlich keine Quellen- der Bücher J obıas,
ZEUgNISSE, 'sondern ur allgemein-menschliche Analogien antfüh- Judith und Esther Be] Judith bemerkt C. aber 5
ren können. Unbefriedigt ällt mich die Antwort auf die freilich daß dıe Auslegung des Buches als Paränese mancheweniger wichtige Frase, ob Hıeronymus In Bethlehem täglichzelebriert der ob sıch Jahrelang mıt der Laienkommunion Schwierigkeiten beseltige. /Zum Metrum nımmt ıne

mehr ablehnende tellung ein: ‚„Wahrscheinlich haben dıebegnügt habe, Iso ob mıiıt  b seinen priesterlichen ( „efährten alttest. Schriftsteller wederwirklich sehr der epidemia dı umilta superlativa VCI - einen vollkommen durchge-ftallen sel, daß sSeIN Bruder zwangswelse AB Messelesen 1im ührten ythmus noch en Zanz ausgebildetes MetrumOoOnvent geweiht werden mußte. €  a (S L31)Eın besonderes Studium wıdmet den VO De Bruyne Zum Schluß (S 90—1095) werden
I9I0 erstmalig veröffentlichten „letzten Brieten‘‘ des HMıeronymus. dıe einschlägigen Entscheidungen der Bıbelkommissıon
Dabei kommt für die Reihenfolge der Briefe ZUuU anderem KEr- abgedruckt.
gebnis als De Bruyne und veErmag das Todesjahr .des Hıerony-
INUS miıt Sicherheit bestimmen.

Was diese kurzgefaßte Fınleitung wertvoll macht, ist
dıie reichhaltige Liıteratur, dıe der eıf. 1ın den FußnotenDie Wissenschaft hat also sicherlich nıiıcht dıe armsten

Festgaben un! nıcht dıe magersten Kränze am Grabe des anführt, und dıe dem Studierenden ermöglıchen wırd,
sıch über ine Frage, dıe. ıhn interessiert, leichtHieronymus nıedergelegt. Sınd auch dıe Abhandlungen orjentieren.der Festschriften EIiwas sehr gelegentlich und USaIinımnenNn-

Zapletal.gewürfelt, bıeten S1e doch 1ne vorzügliche Krgänzung reiburg Schweiz.
besonders für dıe Geschichte der Hiıeronymusverehrung
7 den Biographien VO  - 'Grützmacher, Bardenhewer Strack, Hermann n Einleitung in Talmud und Midras.(in der Altkıirchl. Literaturgeschichte) und Schade (in der ‚ Fünfte, Sahnz NEeUu bearbeitete Aufßlage der „Einleitung In denBıbliothek der Kirchenväter). Die Hieronymusforschung T almud“‘®. München, Becksche VerlagsbuchhandlungIst, YVenNnn sıch die Geschichtswissenschaft nıcht och SZalNZz (Oskar Beck, 1921I (AUl, 233 > 69) 1, geb I5,50

NEUE, bısher unbekannte Ziele setzt, 1mM wesentlichen ab- 1€e Bedeutung des rabbinıschen Studiums für die
geschlossen, WENN auch ın KEinzelheiten och aussıchts- neutestamentlıche Wissenschaft wırd überschätzt, WECENN
reich. Nun muß das kätholische olk noch seiın. Hıero- INa  } VO  - ihm 1ne theologische Revolution '3 unter-
nymusbuch bekommen. schätzt, WEI1111 Ina  z für Luxus erklärt. Auf jeden Fall

Breslau ıttig. ist ıne mühselige un entsagungsreiche Arbeit, 1n diıe
uns iremde Welt des Rabbinismus einzudringen. Als
zuverlässıger Führer autf diıesem Gebiete hat sıch Stracks

udal, Dr Aloıs, Protessor der Universität In Graz, Einleitung in den Talmud bewährt, dıe soeben 1n Auf-
Einleitung in die heiligen Bücher des Alten Testaments
Eın Lehrbuch für Theologiestudierende. (Gräz un Leipzig, lage erscheıint, diesmal erweiıtert eiıner Kinleitung 1n

Talmud und Midrasch.Verlag VON Ulrich Mosers Buchhandlung (} Meyerhofft), 1020(195 ST 09) Im 1r Teile, der Einleitung ın den TAalmud. sıind die
Ergebnisse der Talmudforschung in den etzten Jahren Ver-

ıne NEUE katholische Kinleitung 1Nns ist fmmer weritiet Neu hinzugekommen 1st 1m Kap (5. 29—32 eine
eın Kreignis, weıl INn  S sıch neuglerig fragt, welche Stel- Tabelle 3ıt den Anfangsworten derjenigen. Kapitel des babylo-
lung der erf. Dr den vielen vorhandenen Problemen nischen Talmuds, dıe (Gemara haben, In alphabetischer Ordnun

1m Kap ine Übersicht ber die Wiederholungen innerhalbnımmt. Nachdem Hudal eINIgES über dıe Definition des palästinischen Talmuds. Nen 1st das Kap Die Tosephta.der Kinleitungswissenschaft, deren Quellen un Geschichte Das Verzeichnis der wichtigeren Schriftgelehrten In historischervorausgeschickt, behandelt 1ın dem allgemeınen Teıle Anordnung (Kap L3 ist In manchen LICUECEN Namen vermehrt.
[Da der Talmud zein Gesetzbuch ISst, sondern eın Sprechsaal,die Geschichte des Aanons un die Textgeschichte (Ge eine Sammlung VO Protokollen ber die Diskussionen derschichte des Urtextes und der alten Übersetzungen) und Rabbinen (vgl Kap Zur Charakteristik des Talmuds),
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eines einzelnen Kabbis hne welteres für Lehren des Talmuds
ist AANZ verkehrt, alle 1mM Talmud vorkommenden ÄAußerungen strahlen leßen“ „Die KEntdeckung besteht In der

Wiederauffindung der J atsache, daß 1n allen Van-auszugeben und den Talmud der ar das Judentum dafür VCI-
antwortlich machen., Man sollte VO' den gelien der gesamte Text nıcht bloß dıe Reden,
Sprüchen abgesehen den Namen und dıe Zeıt des betreffenden (:leichnisse d., sondern auch die fortlaufende Erzäh-
Rabbis LENNEN, Dabe1 elistet einem das erwähnte Verzeichnıis
der wıichtigeren Schriftgelehrten die besten ienste. Vielleicht lung 1n Versen und trophen abgefaßt ist, dıe

nıcht nach subjektiver Inhaltsabschätzung, sondern nachentschlie(ßit sıch der Verf., in eıner Auflage sıch nıcht auf
dıe wichtigeren Rabbinen beschränken. Die Brauchbarkeıt objektiv-äußeren Kegeln sich aufbauen ; daß ferner dıe
des Verzeichnisses würde dadurch noch wesentlich erhöht. Sehr trophen In kunstvollem Aufbau Perıkopen sich D
beachtenswert 1St für den Anfänger 1mM Talmudstudium uch das sammenschließen ; daß ndlıch auch dıe einzelnen erl-

Kap Hermeneutik des Talmuds un der Mıdraschım. Die open in bewußtem Zusammenschluß größere erıkRabbinen bestrebt, die ungezählten Bestimmungen des
STIUDDECN bılden, die ihrerseıts ndlıch In ebenso bewußtermündlıchen Gesetzes VO vornherein der nachträglıch 4AUuS$S den

wenigen Geboten der geschrıebenen Tora erweisen, eın W age- Architektonik der Gesamtheit des betreiffendenstück, das iIne eigene Art VO Hermeneutık erforderte. „Von
dieser Hermeneutik ist bemerken, daß S1e sehr häufig sach- FKvangeliums sich gufbauen“ (10f.).
lıch unzutrefftend nıcht NUur erscheımt, sondern auch ISt  6 (Strack

95 —96
Die Grundlage des SanNnzen Systems, ber das Nan das Motto

Das 1St noch gelinde gesprochen. Ks 210r nıchts „Divide et imper a“ schreiben könnte, bildet dıe Zerteilung des
Groteskeres un Abstruseres als die rabbinısche Hermenentik. Evangelientextes in +erse. Diese Verse entstehen ber nıcht,Aber, 1st schon Unsinn, nat doch Methode. S1e 1st nıcht wıe beı der alten Stichometrie der der Eınteilung In ola nd
völlig willkürlich, wI1ıe Nan auf den erstien B  1  ıck glauben sollte, Kommata, bloß durch Zusammenlesung ‘ von Worten, die SINN-
sondern gewisse Regeln, Mıddot, gebunden, dıe inan zennen gemäß zusammengehören, Sch hat vielmehr eın Sallz außer-
muß, um den Talmud verstehen.‘) St. erläutert diese Regeln liches Prinzip entdeckt. S50 oft eın Verbum gebrauchtsehr OutT, zunächst die altesten Auslegungsnormen, die Mıddot wird, wiırd uch eın Vers * gemacht. Ausnahmen bılden
Hıllels, ann die I3 Mıiıddot des Jismael und die Mıddot. LIUT einıge prosthetische Verben, verba dicendt, “al EVEVETO u

Ganz 01>48! 1st der A Teil, dıe Einführung ın dıe Mıdra- dıe mi1t den zugehörigen Verben einen Vers bilden.
schım, den andern HMaupttel der rabbinischen Literatur, dem Auch Vokative Uun! emphatisch hervorgehobene Substantive
Talmud Bedeutung niıcht ebenbürtig, ber Stofimasse über- können einen eigenen Vers bılden. Es ann Iso vorkommen,legen, Diese Einführung 1st ine willkommene Ergänzung un Wn eın Vers 1Ur A4AUuS einem einzigen Worte besteht, während
Welterführung der Schürerschen Behandlung dieses Gegenstandes eın anderer sehr lang ISt:  “ Das Gebot der Gottesliebe
In seiner Geschichte des Jüdischen Volkes. Beachtenswert sınd Mk [2,  < AD AR ÜVYATMNOELG “UOQLOV TOV e GOVU E& ÖAnsdıe Bemerkungen ber dıe Struktur der Midraschim (S 197 -—99) “AUQ0LAS GOUV %”AaL EE ÖANG TNG WUNNS GOGOV %AL E5 OANS 0L0VOLAGSt. unterscheidet neben der bekannten Einteilung iın halachische GOV %AL ES ÖANS TNG LOYVOS OOQOV, das 1Nan sıch In Sinnes-
und haggadische Midraschim och Auslegungs- Uun! Homilien- zeilen zerlegen würde, 1St ach Sch. 1Ur eın einzıger Vers. Um-
mıdraschim. Die erläutern den Schrifttext nach der gekehrt besteht Mk E 18 ach m gleich A4US Versen:
nısse ÜSW.,. daran.
Reihenfolge der Verse der knüpfen ihre Krzählungen, Gleıich- Ino0Ds ELE HÜT IL UE AÄEVELG Üyadov ; | 0Ü0ELG ÜVa ÖS el

Die Homilienmidraschim behandeln einzelne M EUc EÖS. Zahlreiche Verse enthalten bel ihm DUr eın Wort.Texte; melist dıe Anfänge VON Schriftlektionen, Uun: heißen Je 50 die verba dicendi : AEVOVTEG (Mt O 20 14, I5 L 23nach em zugrundegelegten Zyklus Tanchuma- der Pesıikta- S, 24), EAEYOV (Mk 6, ; 5E JO 14), ELONNKOTOS (Mt 26 75°%homilien. Be1 der Besprechung der tannaitischen Miıdraschim anüere Verba wıe E A UACOEV (Lk Ö, Z% EXCONTOAV (Mk I I1Mechilta, Sıflra und Sifre werden die beıiden Strömungen, die ünYAHOov (Mt &2,  9 Mk I E2): EE£B8auAov (Lk 2 12), E  TO
1er nebeneinander hergehen, die Anschauungen der Schulen (Lk AI EÖACYNCEV (Mt T4 19Ä); OLOCMEV (Mt 22, 16 +),Akıbas und seines Gegners Jısmael, eingehend charakterisiert. 0Lldate (Mt 26, Z dÜmoAÄÄdusdTa (Mt Ö, 25), die Partiziıpien ÜyORV-Danach wird gruppilert in Midraschim der Schule Akibas und AoDvVrTES (Lk 27 8)’ EOTUOYVAVOUEVOV (Lk Z I2). UNOKOLVOUWEVOUGMıdraschim der Schule Jısmaels. Die HEHSTEN Forschungen VO (Lk 2 22); die Vokative ÖLO0doxaÄle (Mk [ 2 obwohl Vers 2Hoffmann nd Horovitz sind verwertet Von den übrıgen der Vokativ TEXVO. nıcht einen eigenen ers bıldet ; Mt 2 6-+,Midraschim IsSt enesis rabba ö8 ausführlichsten erortert auf obwohl der Vokativ 1im folgenden Satz vorkommt, w as Sch.sGrund der wichtigen Arbeiten Theodaors. Regel Va auf S, I3 wıiderspricht). In den zahlreichen Proben,in€ angenehme Überraschung bereitet unNns der erf. dıe Sch seinen Thesen beifügt, kommt diese Dıssonanz zwischen

langen und SaNz kurzen Versen nıcht stark ZUm Ausdruck,im Vorwort durch dıe Ankündigung eiInes dreibändigen weiıl sie leider nıcht 1m Urtext, sondern in Übersetzung wieder-Kommentars ZU. Neuen Lestamente aQus Talmud und 21Dt, wober die Partizipien häufig nıcht immer durchMidrasch VO: Strack und Billerbeck (München, Koordination der Sätze aufgelöst SIN der das einfache Verbum
Beck [Q2 ff.) breit umschrieben wird, WI1Ie Za EDACOYNOEV durch 33 sprachden Segen  n. Wenn Sch. die deutsche Übersetzung wählenPaderbgrn_. Heimes.\ wollte, müßte peinlichst wörtlicher und gleichmäßigerWiedergabe greıfen, Iso alle Partizipien uch als solche

A übersetzen, w ıe AÄSy@Vr iımmer, nıcht bloß gelegentlich sprechendSchmidt, W., D korrespond. Mitglied der Akademie uUSW. Sonst bekommt INan eın völlig durchsichtiges Bild Sch
der Wiıssenschaften iın Wien, Der strophische Aufbau des nat sıch für den Übersetzungstext entschieden, weil der Original-
Gesamttextes der vier Evangelien. kıne Mitteilung. text „auch och wieder ine Anzahl textkritischer u. dgl Be-
|Sonderabdruck AUS em Anzeiger der phil.-hist Klasse der merkungen nötig gemacht hätte, die ebenfalls wıeder Raum be-

anspruchen würden‘‘ (39) ber diese Notwendigkeit fällt dochAkademie der Wissenschaften ın Wien OM Aprıil, Jahr-Zu beziehen durch den Verfasser : Ad-gang I921I, Nr. IX ] bei einer Übersetzung nıcht WE So übersetzt Sch. Mt I
ministration des „Anthropos“, St Gabriel, Mödlıng bei Wien (wo das einen eigenen Vers bıldende EdG wahrscheinlich unecht

und Tabellen). 88 1st) Mk 6, 53 (die Worte OUPÜAHOV O0ÖS QÜTOV sınd NMUur schlecht
bezeugt), IO, 22 (wo Sch %aLl OTO%DELG 7005 TOUG UOÜNTASDer bekannte Ethnologe, der ıIn letzterer eıt äufiger ELIEV mıiıt B[ A{ ausläßt), 18, 24 (wo umyekehrt das

der KErforschung neutestamentlıcher Probleme In Vor- zweilelhafte TWEQLAÄUTOV xev6„eg:ov aufgenommen ist), Lk 2
trägen und Publikationen tätıg ist, glaubt 1ne ;zUCUC Ent- (wo Sch die Uberlieferung einfügt %“AaL BEAMNEOTELÄOV
deckung“ gemacht Z haben, der 1Nne weıttragende MEVOV und der Textus-Receptus-Lesart [OOVTEG VOT EVTOAITNTOVTAL

den Vorzug g1ibt), Jo 6, II (wo Sch die Einfügung des TextusBedeutung beimißt. Er bekennt elbst, „VON Staunen, TOLG WAÜNTALG, nl UOHNTAL für echt nımmt) 5 wie
das sich zuweılen bıs ZU förmlıchen Entsetzen steigerte, WENN sıch ort gesicherte Jlexte handeln würde. Diese

Ignorierung der textkritischen Ergebnisse 15t aber den DC-ergriffen worden se1n““ als „Nach manchen tasten-
den Versuchen“ seine Resultate fand, „dıe längst be- nanntiten Stellen immer verhängnisvoll. Denn bei anderer Lesungergı1ıbt sıch sofort ine andere Verszahl und das „schöne‘“ Schemakannte eriete 1n einem (=19( hellen Lichte CI- ıst gestOrt,
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Man wırd auch M>  >  ( DrI0rT schon SCHCH das Prinzip : Kın
Verbum bildet einen Vers, dıe größten Bedenken

seinen Horizontalstrich, der die Strophentrennung markiert, meiıst
erheben.

also nach „Inhaltsabschätzung‘‘ (s 0.). Otfter sınd ber uchDenn wıe viele Ausdrücke g1bt CD, dıe sich sowochl! zwel SÄätze eıner Strophe vereinigt Uun: jer erhebht sıchverbal, w1ıe substantıvisch ausdrücken lassen ! SC  3E teılt sofort die Frage nach der Berechtigung dieser Zusammen-
2y 4 In folgender aller außeren und inneren Symmetrie Hohn grupplerung, SO würde Lk 8? 25 FiTEV QÜUTOLG" ILOU Nsprechenden W eise aAb Avsßn Ö& %”a 4Wrn ÖITO UNG T'aArı- ITLOTLG 3  vuD inhaltlich entschieden besser ZU folgendenAalas E% WOAEWS Nafaosd ELG ınv Jovöalar ELG MOALV Aavlö

ÜTLG xaAÄsital Bn AÄeEu, dal der Vers 16, der Zzweıte
PasSsch, zumal auch bei den synoptischen Parallelen Sch. 88881
diesem Vorwurf Jesu ine Cu«c Strophe beginnt, Da Mitbloß W orte nthält. Hätte Lukas ÜTLG “aAÄeitar einfach Mı 6, 45; das überall als Beginn der PerikopeWwI1I€e I 3Ö; 16, 2 239 ÖVOMOATL DESAQT,; hätte Sch keinen eewandeln Jesu gılt, VO Sch nıcht blo(} ZUrXr vorausgehendenNEUECN Vers gebildet, Hat doch 328 den SaNzZCNH Vers Periıkope an der Speisung der Fünftausend, sondern fa bloßL 22y 9 ungeteilt gelassen LrOtz der Partizipien TOV BINLAAAÄOH- als zweıter eı1l der letzten Strophe gerechnet wird, 1St doch(er übersetzt : nıt dem Beinamen !) So%00LOTNV und en starker Eingriff In dıe durch den A  INn gegebenen Abteilungen.A,  VTa E% TOU doLduOD ı A0Y) 0MOOEXOa (aber L 2y 3 das kurze 0VON Ebenso ist Mk I 17 Lk 2 L: ZUT vorausgehenden Stropheeın eigener Vers!),. Das N 2V zn EOOTN Mt 26, 5 SCHOMIMEN, nıcht dagegen die Mt-Parallele 20726 Desgleichennımmt Sch m1t em folgenden Finalsatz ZUSaMIMCN ; stünde müßte wohl zwischen Mt ZU3 87 un 3Ö Mk L2:.6 undaber das ergänzende VEVOLTO der 1in ahnliches Verbum da- ine Strophenabteilung gemacht werden (wie der Lk-Parallele).bel, annn müßte als eın eigener Vers gezählt werden. Würde Umgekehrt [ä(t Sch, eue Strophen beginnen, auch nıcht der1 Gebot der Gottesliebe 12, 30 SE öAn TG leiseste Anhalt dafür gegeben 1St: Das schlimmste Beispiel stelltLOXVOS GOUV DESaART seın OCOV LOYÜELG (vgl Phıil 4, D3 Jak Yo 16),

Man
Mt 19 Lk LO 20 %, 7Ö miıtten in der ede Jesu, jaware der Ausdruck In HOE Vers, ber nicht. mitten ın der Aufzählung der Sinai-Gebote (nach OD “AEWELGsieht, auf welche Außerlichkeiten, urn nıcht Sapgcel) Zufähllig- DZW WN AEWNG) eine eCu«e Strophe begonnen wird, der aberkeiten sich dıe VO  3 Sch eingeführte Versabteilung Stutzt. annn dıe nNtwort des reichen Jünglings noch D VAR| gerechnetber Sch. glaubt sıie trotzdem und Z unbestreitbarer WIr: M1t andern Worten U des Schemas willen einfachW illkürlichkeiten nd Inkonsequenzen in einzelnen Abgrenzungendadurch als gesichertes Ergebnis darstellen können, daß sich
Unmögliches geWwaQL wird, Wenn solche Zerreißungen nd Ver-
renkungen erlaubt sınd, kann ‚TNan wohl ziemlich jede Eın-annn e1n geordnetes Strophensystem erg1Dt. Lwel, drel, 1J1er teilung em Evangelientext aufpressen. Da dıe Strophe Mk Iund mehr Verse (Sch wechselt hier den Ausdruck un spricht dreiversig erscheint, ist wohl 1in Druckversehen, da s1ie immeist [0)8 Zeilen) schließen sıch Zu Je einer Strophe ZUSam me Schema als vierversig gezählt 1st ber auch wird ohlDabe! se1l melst das Bestreben der Evangelistenq dıe jeder, der nach Sch.s Anwelsung SE betreftenden AbschnitteStrophen eines orößeren Abschnittes, Iso einer Perikope gleich selbst einsieht“ (24) U1n auch Verse und Strophen herauszu-

Statitien,
Jang  #2) Zzu gestalten, h s1e alle mi1t der gleichen Verszahl USZU- arbeıten versucht, sehr häufig AA qanderen Abteilungen kommen.Wo das bei einer Strophe nıcht der Fall iSt, wird dieses
Manco beı eiıner anderen Strophe derselben Perikope kompen- Damıt fallen natürliıch alle weıteren kühnen Foige-S1E1£, indem dann diese Strophe einen ers mehr der wenigerbekommt, Je nachdem die rühere Abweichung eın pLus oder IunNgenN, dıe Sch auf seiner V erse- und Strophenabteilung
MiNUS darstellte. S50 teilt sıch Sch dıe Perikope [0)0| der aufbaut, ZUSam  j0% Er glaubt }r damıt den Schlüssel

u11n Synoptischen Problem gelunden haben un!: dieVerleugnung Petri bei Mt 26, 69-—75 in Strophen VOon JeVersen ; da ber die dritte und sıebente Strophe Je Verse KExistenz eines Urevangeliums behaupten können. Ich
haben, bekommen die vierte nd achte 915808 1e Im Bericht muß alles als große Selbsttäuschung bezeichnen. Sch istber die wunderbare Speisung der Fünftausend soll L 10—17)tolgende Strophenabteilung gemacht haben: Z7on Strophen enNTt-

VO  an einer modernen Strömung erfaßt worden, die VOL
hielt die zweite, dritte, vierte un sechste Je Verse, die allem 881 dem VOT Jahren verstorbenen, gelstvollen
aber bloß nd dıe fünfte blo[ Verse ; un dieses Defekte WasJesulten Cladder ıhren Hauptvertreter hat.
auszugleichen, dichtete Lk noch eine dreiversige sı1ebente Strophe bısher den meısten als schlichte Aneilnanderreihung VO  >dazu, damıt das Schema : 6X 6 26 Verse voll wird. Es Chört zweiıfellas ın starker Glaube dazu, sich UNsSETIC Kvan- Perikopen unter allgemeınen, klar in die ugen springenden
gelisten derart als Rechner und Zergliederer vorstellen können. esichtspunkten erschıenen ist, wırd als kunstvolle, meıst
Statt UNSCZWUNGECEN und frei berichten Z dürfen, WOVON das nach einem Zahlenschema sıch
Herz voll ist, mussen s1e immer darauf achten, ob dıe Verszahl

richtende Strophierung
oder Gruppierung aufgefaßt. Neuerdings hat Rohrrichtig innegehalten Un nıcht eine Kompensation nötig ist N  dl das Mk-Evangelium nach einem solchen Schemaber selbst den Fall ANSCNOMMECN, inan Önnte sıch solche

Evangelisten In der Zwangsjacke denken, darf 190008| doch zergliedert (  co Quartalschrift I LQ —23006) Die
nıcht 1n solcher Zahlenspielerei ine „einfach edie, tiefinner- starken Bedenken dıe Wiıllkürlichkeiten und (Ge-liche [!], leuchtende Schönheit“‘ (30) finden [)as gehtalles „De gustibus NON est disputandum“ und aller He- walttätigkeiten, die mıiıt der Aufstellung solcher Dispositionen

verbunden SINd, verdoppeln nd verdreitachen sıch aberrücksichtigung des Unterschiedes zwıschen alten und modernen
Schönheitsbegriffen welt. Weil Johannes der Täuter durch bel Sch.s Hypothesenbauten. Er hatte nach seinem chema
seine Enthauptung ;„„vermindert““ wurde, soll Mk nach Sch bereıts „das Abendmahl un die Abschiedsrede uNnSs: HerrnSchluß der Perikope (6, 14—29) auch ürzere Strophen ANSC-wandt haben . (22),. Umgekehrt lıege ın der Parusierede bei Mt Jesu Christi nach den vier Kvangelien 1n ihrer Gliederung
„eine planmäßige Steigerung des Strophenmaßes“‘ Vo den sechs- und In ihrem strophischen Aufbau herausgegeben und „eine
zeiligen (Vorzeichen) über neunzellige (Weltende) bis zwOöÖölf- Gesamtausgabe der vier Kvangelıen 1n ihrer Gliederungzeiligen (Weltgericht) VO (26) 95  ın direkt staunenerregendes und in ihrem strophischen Aufbau“ 1st 1n VorbereitungBeispiel großzügigster Architektonik, die dabei aber auch bıs In
die kleinsten Einzelheiten sich erstreckt‘‘, sıeht Sch In der Berg- beides ZU beziehen auch durch den Verlag Anthropos).
predigt des Mt (27) R g1Dt da die JTexte nıcht wieder, bringt Da aber auch ın unNns:! Broschüre Sch schon 25 AHe
aber da:  6 Strophenschema zahlenmäßig Abdruck, wobeil E1 schnıtte AaUuSs allen Kvangelien als Proben seiner Strophikauch seiner Auffassung, die Bergpredigt sel nıchts anderes als vorgeführt hat, hat un viel Material Ur ach-
ein doppelter Kommentar den acht Seligpreisungen, Einfiuß prüfung geboten, daß der CNIU. VO  an den Teilen a  s  ıufgewährt. Wer diese Inhaltsbestimmung und Disponierung für
1e1 gekünstelt hält, wird uch SC die Strophen- und das (janze methodisch möglich ird. Die Ausgabe der
Perikopenabteilungen da und dort starke Bedenken haben Abendmahltexte rechtfertigt ULNSCIC ablehnende tellung

Die grundlegende Frage 1sSt überhaupt: /ie gewınnt nMnandie Hierüber stellt Sch
noch besonders dadurch, daß dıe JTexte Mt 26; LELrichtige Abgrenzung einer Strophe ? Mk Kn L K I1—14 auch ın unNnserer Tabellekeine Gesetze auf, abe:  T  Y us seinen Proben ergıbt sıch, daß (r vorkommen und an einer Reihe VO  ; Stellen ine anderedıe Strophenabteilung nıt weitgehender Wıiıllkür und Freiheit

handhabt. Häufig ist Ja eine Strophe identiscl mıt einem Satz Verseinteilung, ja \  gyar zweiımal 1ne andere Strophenab-
eılung auifweısen. Welches Schema soll ichtig se1In. ? UndWo also ere Ausgaben einen Punkt SEIZEN, da macht Sch
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11112 diesen Proben gegenüber, die. Sch für besonders 1 - Hoffentlich Iindet der erft. Muße, seine bereıts 1918struktıv und beweiskräftig hält, schon en entschiedenes Neıin angekündigte chrıift » Die under Jesu und die Wunder-gesprochen werden muß, ırd sıch das Urteil gegenüber der krıtik« bald erscheinen lassen.
gesamten Masse nıcht verändern. Selbstverständlich soll damıt

S1ie ist eigentlich dıe
Voraussetzung der Homiuilien über dıe under, siıchernıcht geleugnet werden, daß dıe Krzählungsart der Kvangelisten ıne Notwendige Krgänzung. (Gerade der Seelsorger, der

AUS Sätzen besteht, dıe sıch häufig 1n ine YEWISSE Zahl miıtten 1m Getriebe des heutigen Großstadtlebens arbeıtet,VO  H ungefähr gyleich langen Sinneszeilen zerlegen Jassen, verlangt ach einer wissenschaftlich rauchbaren ‚pologe-und daß auch e1IN XYEWISSES Ebenmaß ın der Perioden- tischen Hiılfe Hreilich muß S1Ee dann, soll S1ebıldung oder, WEn INa  w wiıll, 1ne iIrelje Art VOIL trophi Wahrheit seInN, den relıig1ionsgeschichtlichen V.ergleichungs-da un dort besonders 1n Redeabschnitten nach- stoff iıch denke besonders dıe Heilung der Be-gewlesen werden kann. ber diese VO  — den Kvangelisten ausgiebig in ıhren Dienst stellen. ıne AFsicher Ööfter unbewußt gehandhabte Kunstprosa darf nıcht xabe, deren Lösung ebenso dringlich W1e verdienstlich istın dem weıtgehenden Maße, WIEe Sch tut, zahlenmäßig ONnerfaßt werden. Krıtz d  mannnVerbum Dei HO:  > est allız alum.
achschrift Nachdem diese Zeılen 1n den Druck

S  .  cn WaLCN, erschien Sch.s Auifsatz Diıie STEODHISE Steinmetzer, Franz O Dr theol et phil., O, O, ProfessorGliederung der Parusierede des Herrn (Theologie der neutestamentlichen Exegese der deutschen Universitätund aube EL, 102 1, 59—273) Alle oben geltend ın Prag, Der heiliıge Petrus. ach den Angaben des NeuenTestamentes darges tellt (Bibl Leitfragen.gemachten Bedenken bekommen dadurch NEUE Belege. eft ‚;
Sechste Frolge.

ist der kurze Satz 2176 “() £iITLEV' ÖLENETE,
ünster 1 W., Aschendorft (38 809) 0,5 0

Außerdemun TÄOHVNÜNTE als SAn Strophe gezählt ! Das vorliegende Schriftchen bietet ach den Angaben
passıerte Sch das Versehen P E AUNV ÄEYO VuL des 1ne kurze Monographie des Apostelfürsten in
un! den aNZeCN Vers I nıcht mitzuübersetzen folgenden K kleinen Abschnitten Die erson des h
und mitzurechnen, wodurch alleın schon das angenommene Petrus; Die Berufung des Petrus, Das Bekenntnis des
Mt-Schema (12—O Verse) zusammen(ällt. Dieser Auf- Petrus, Der Petrus als Grundstein der Kırche, Die

letzte eıt VOTLr dem Leiden Jesu, Der Petrus währendSatz ist aber och deshalb interessant, eıl Sch den oben
angedeuteten Versuch wırklıch unternımmt und AaUus den Jesu Leiden und T’od,; Der Petrus ach der Auf-

erstehung Jesu, Der Petrus un dıe rkırche, Dersynoptischen Lexten einen nach O zeiligen trophen g-glıiederten Urtext rekonstruieren sucht, wobel Petrus auf dem Apostelkonzil, Petrus. und Paulus 111
bald dıe Mit- bald dıe Mk-Form als sekundär betrachtet. Antıochien, Die weiıteren Schicksale des h Petrus, Der

Charakter des Petrus, Die Lehre des Petrus. DieDer geringen Iragfähigkeit seiner Argumente ist sıch Sch
nıcht bewußt. Darstellung ıst iın der Hauptsache einfache Krzählung nach

Breslau. dem JTexte des Die mannigfachen ProblemeJoseph Sıckenberger. exegetischer, apologetischer oder dogmatischer Natur C1I-
den 11UT ab un Zanz Tüchtig berührt. Kinige Kıinzel-
heıten sel]len hervorgehoben::Schäfer, Jakob, Die W under Jesu 11 Homilien erklärt Be1i der ErwähnunZweite nd drıtte Auflage. Preiburg, Herder, der abweichenden Lesarten Mt 16, I781 59) 3 9 geb M 36 192 (  9 und Jo 43 2 I5 16 ı wiırd, ohne da der erf£. sıch enscheidet, die Frage gestreilft, ob der Vater des Petrus Jonas derDie Notwendigkeit einer: un Auflage der IÖIé Johannes geheißen hat (S. 4) Die Steile Kor 9, 5 WITr VoEheweıb des Apostels verstanden (S 5)zuerst erschienenen Homilien über dıe Wunder Jesu be- VO der Verheißung des Oberhirtenamtes wird in einer Anmer-

Bei der Erzählung
weıst ihre Brauchbarkeit. Dabe! hat sıch der erf. nıcht kung kurz darauf hingewlesen, daß die Echtheit der Stelle Mt 16, 17auf die Perikopen beschränkt, dıe ZU:  1g Gegenstand bestritten wird S 13) Wo verschiedene bersetzungen deseINes Sonntagsevangeliums geworden sınd. Er behandelt griechischen Textes möglıch sınd, beschränkt St sich auf dieWiedergabe der herkömmlichen Lesart; Mt 16, I8 „Diealle in den 1er Kvangelien berichteten Wunder (Natur- Pforten der Hölle werden S1e nıcht überwältigen“ 2wunder, Heilungswunder, Totenerweckungen) und wünscht, ;„WENN du e1lnst bekehrt (&  ST  “ Auffällig iSt, daß St dıieaß S1E ıIn ihrer (Gesamtheit dem christlichen Volke VO[I-»- Worte des Herrn, mıt denen den Martertod des Petrus WE1IS-gelegt un In Homilien erklärt werden. Verf. schreibt Sagtl (Jo 2 L8 A AS du Jung ‚9 gurtetest du dıch
eine schlichte und klare Sprache, die gegenüber der Ver- vollständig übergeht und sıch nıt der kurzen emerkung begnügt
stiegenheit heutiger Sprech- und Schreibweise herzer- „Petrüs, über se1in Schicksal belehrt, fragte Jesus, w as denn
iIrıschend ist.

dem Johannes bevorstehe‘“ S 25) In em Abschnitte „ IeDie Anwendung des Krzählungsstoffes auf weiıteren Schicksale des Petrus‘“ geht St. auf die TIraditiondıe Verhältnisse un! Nöten der Gegenwart ıst UNSCZWUNZ! x.  ber as Lebensende des Apostels nıcht näher ein. Zur Ab-
und überrascht oft UrCc ihre Treffsicherheit. rundung des Lebensbildes ware 1es doch wünschenswert.ÖOb dabe!ı Recht dürftig 1st der letzte Abschnitt „Die Lehre des h. Petrus‘“.allerdings dıe Grenzen, weilche der Homilie sind, Der Brief Petri wırd hier innıcht oft überschritten werden, vielleicht überschritten ) , der zweıte 1ın Zeilen be-handelt (S. 3werden müssen, INa dahingestellt leiben. Ich greife Der eologe VOom Fach wırd auch sonst noch INallı-
ZUIN eleg dıe Homilie über Q, 1— 8 (Heilung des ches auszusetzen haben leweit solche AusstellungenGelähmten) heraus. Hier wırd gehandelt VO  z der einem populär gehaltenen Schriftchen berechtigt sınd,Heiligung der Seele des Gelähmten  ‚9 VO  S der Heilung INAS dahingestellt bleiben. Jedenfalls hat St. das, Wasselines siechen Leibes, VO  . der 1n der Kıirche und das über den A.postel manchen Stellen Zer-
War 1MmM Bußsakrament iortwirkenden Heiligungsmacht streut bietet, geschickt zusammengestellt. Der a1e 1ins-Christı. Das Buch als (3anzes ist ein treffliches Hılfs- besondere wırd solche Monographien als leicht und mıtmıiıttel für die Prediger. Nur sollte 6S mehr aANTEZCNH, als Nutzen lesen, egrüßen.nachgepredigt werden. Münster 1, Wilhelm rede
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ßn‚umvpfla (Zeıle I 25) verbessern. 234, 1 GregorJaeger, Vernerus, Gregorii Nysseni D  a. Vol Contra
hat 1er die kunomiiusworte nıcht unmittelbar AUS$S dessen ApoO-Eunomıum 1ıbrı Pars prior : Lıber ei 11 (vulgo el logie ENINOMMEN, sondern g1bt den Text wıeder, wıe BasılıusBerolinı, apud W eıdmannos, I921I (AlL, 391I SL, 89) Adıv Eun I I ın anführt ; darum muß SIENZSCNOMMEN 18

Der vorlıiegende Band leıtet dıe langersehnte krıtische das %aL ÜOÖVÜETOG tehlen. 252, TE auf Basıliıus 1
Gesamtausgabe der Werke des N ysseners e1In. Kein verweılsen. 259, 2 Eunomius zıtlert hıer se1ine eigene

Apologie., 269, 25 bezieht sıch auf Bas 7’ 202, 1631Kırchenvater VO  =) der Bedeutung Gregors ist bısher auf Bas. 298, 25 Re1 TOTOG TWEVÜOUG scheıint Gtregormangelhaft ediert W1e Es besteht 1LLUI e1ıne, auf Yahz Gen I1 gedacht haben. 324, 21 Das Wort ÜVa V
ungenügender Verwertung der Handschriften beruhende stort, in den Zusammenhang paßt P HOTOV. 347), bezieht
Gesamtausgabe (Paris 1015 10156 _ mıt ihren 11UTI wen1g sıch auf Basilius 15
erganzten Nachdrucken (Parıs 1635 und 1n der Migneschen Mıt außerordentlicher HKreude habe ich den stattlıchen

Band, dıesen vorzüglıch gelungenen Anfang der C611Patrologıe 5558) Wel Versuche, ıne Dessere Ausgabe Der Verfasser betrachtetsämtlıcher Schriften herzustellen, VO  ; Korbes un Oehler, großen Ausgabe, studiert.
kamen über dıe ersten Anfänge nıcht hınaus. Darum (Vorwort X) als SseINE Lebensaufgabe, das Unternom-

INCNE ZU gylücklichen nde führen. Mıt aufriıchtigemist hocherfreulich, daß auf dıe nregung VO Ulrich
V, Wıiılamowitz - Moellendorfif SeıIn Schüler und jetzıger ank un herzlichen Wünschen begleıten WIT se1n Werk

ünster ‚ENachfolger auf dem Berliner Lehrstuhl Werner Jaeger Kr Dıekamp
dıe große Aufgabe übernommen und noch VOT dem Krıege
cie mühevolle Durchforschung der Bibliotheken un dıe
Kollationierung der Hss S weıt gefördert hat, daß die Waltér, Gonsalvus Cap., Doktor der Theologie,
Drucklegung nunmehr: beginnen konnte. Zunächst sollen Die Heidenmission nach der Tre des Augustinus,.

| Missionswissenschaftliche Abhandlungen un! Texte, hrsg. VO
dıe Bücher den raner Kunomi1ius in Wwel Bänden Profi. Dr. Schmidlin]. ünster W., Aschendorff, x  921
erscheıinen. Der Band, der auch die Prolegomena 716 248 89)
enthalten wiırd, darti iın Kürze erwar‘ werden. Kıs Mag kein Leichtes SECWESCH se1n, Augustins Stellufig

Von den bisherigen usgaben weıicht dıe eue in ZUT Heıden mission ın eıiner eigenen Monographie
der keihenfolge der Bücher Kunomius ab Als beschreiben. Denn der große Bıscholf VO.  - 1ppO hat

uch erscheımint jetzt das bısher etzter telle, als War als Apologet und eologe viıel Wertvolles un!
lıber A11b, gedruckte. I hese Ordnung ist zweıfellos dıe Entscheidendes über das Heidentum gyesagt, aDer Warlrl

selbstrichtige. Die handschrıiftliche Grundlage, über dıe dıe n]ıemals ausübender Heıdenmisslonar. Der erl
Prolegomena näher unterrichten werden, besteht bel dem mMu zugeben, daß Augustin ‚vlelleicht überhaupt nıemals
L, Buche urchweg AUuSs sechs, be1 dem uC AaUus eiıner ausschließlich heidnischen Zuhörerschait gesprochen
ıer DZW. dreı Hss Diıiese reiche Bezeugung und ihre habe‘‘ 197), und daäß sıch bel ihm „kaum iıne leise
sorgfältige philologisch-kritische Verwertung hat vielen Andeutung findet, daß ]Jemand, spezıell die Kırche VO  >
Stellen ıne durchgreifende V erbesserung des Textes CI- Hıppo;, ur Mitarbeıit einem auswärtigen Unternehmen
möÖöglicht. Manche Sätze sınd überhaupt jetzt erst VEI-»- verpflichtet se1““ (1 10) Seine Katechumenen gehörten

Wo es och notwendıg erschıen,eständlıch geworden. überwiegend christlichen reisen A W1e denn auch seine
hat durch eigene Konjekturen behutsam nachgeholfen „Musterkatechese“ „eIn ZallZ bedeutendes Maß christliıcher
oder wenigstens 1mMm pparate Verbesserungsvorschläge Augustinsegriffe und Wahrheıiten voraussetzt‘‘ 196)
gemacht. Die Änderungen verdienen 111. überall Zl Missionstätigkeit ist nıcht mıiıt der des Bonıifatıus, SOI1-

stimmung. In der Nachweısung der VON Gregor be- de  Tn eher mıiıt der des HKranz VO  - Sales vergleichen.
nutfzten Bıbelstellen und anderer Quellen hat ebenfalls Se  1n missionarısches Interesse galt ın erster Linie den
die Ausgabe erheblich gefördert, und sehr dankenswert Ketzern, zumal den Donatısten, welche ZUTL eıt se1ınes
Sind die geschichtlichen Anmerkungen, die besonders

Den
ÄAmtsantritts die Majorität ın 1ppO besaßen. Das Heıden-

dem ersten Teıile des Buches beigegeben hat tum schıen ıhm keine ernstliche Gefahr mehr, denn er
bısher ohne jede Gliederung gedruckten Text der beıden sah dıe Kırche bereıts FoLo LeErrarum 7be diffusSa und {Üir
sehr umfangreichen Bücher hat 1n leine, mıt fort- dıe Mission lıeben LUT hDaucissimi pazanı CreSC. A 63,
laufender Zählung versehene Abschnitte eingeteiut (Iim 70) UTr ıne partıcula Ierrae (En ın PS 98, 5) übrıg.
j Buch 691, 1m D Buch 027) Dadurch ist die An=- Nıemand würde mehr als Augustin selbst über dıe Be-
fjührung VOoO  } Stellen un:! deren Auffindung außerordentlich auptung des erft. erstaun:‘ DEWESCH se1ın, daß sıch 1n.
erleichtert. Vielleicht nätte aber auch dıe handschriftlich seıiner 1Özese och „heidnische Massen“ 113 gefunden

Buche aufüberlieferte Kapıteleintellung, dıe beim hätten, eın „Tast unbegrenztes Arbeıtsfeld““ für die Missıon
Gregor selbst zurückgeht, 1m 'Texte kenntlich emacht 111 Es ıst deshalb 1ne Verzeichnung se1nes Bıldes,
werden können. iıh als „Missionsbischof“‘ oder Xar als „großen Mıssionär“

21, 2 weıst das Wort ÜVATQEINTLXOG ohl auf den Titel hinzustellen. Diese Verzeichnung ZOß andere (jewalt-der hier erwähnten Arbeit des Basılius hin 41, 15 Sollte
nıcht KATNYOQOLS ÖLKOOTALG lesen se1in NONNVOQOLS Ö.? tätigkeiten nach sich, insofern nıicht wenıge auf die Seel-

S:T s 26 Das 1er gemelnte Prophetenwort steht Jer, E $ 5 Ba- OTS' 1M weıtesten Sınn bezügliche AÄußerungen des
sılıus Adv Eun 23 hatte auf Eunomius angewandt. 575 23 eiligen künstlich auftf die Heidenmission eingeengt WEI -

VVOQLOUO ST, YVWOLOUO, 58, 7 “ Si. AV,  E 70, 1sSt Zitat
ZUS Luk I, D I139, dürfte Ü tilgen se1In. 1456, 76 hat den mußten (96 Qö 1O1I. 134 USW.).

och sınd diese ängel der Krstlingsarbeıitrichtig eıne MAaAi0r ACUNG festgestellt. ber ihre Ausdehnung als sS1e durch ine FKülle von AKOTSund der Inhalt des Ausgefallenen zönnen wWwra: BENAUCTK bestimmt eher verzeihlich,
werden, WEn [1all die ben erwähnte Kapiteleinteilung Gregors aufgewogen werden. Die überlegene Art, WIEe der

Rate zıieht. Man sıecht leicht, daß das A Kap des I. Buches erıf. seinen reichen Stoff ordnet und zumal, WI1Ie alleauf 141, 25 un das Kap auf S 1485, 22 beginnt. Es
fehlt das Kap (vgl. die Inhaltsangabe 4) und eın aus der besonderen Theologıie Augustins hereinragenden

Fragen der and einer sorgfältigst ausgenützten Augu-großer eil VO  3 Kap F: 225 31 1st 67Mtoüeynua wohl in
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stinus- Literatur aufgreıift und JÖöst, verrät iıne gediegene, papstfeindlich und ist unter die „JUterarıschen Wiıdersacher
gründliche Schulung. In manchen. Stücken o1bt sıch seiıne der Päpste“ höchstens insofern einzureıhen, als 1m
Studie geradezu WIE eın zuverlässiges Repertorium der NSCHILU Aristoteles einen selbständigen Staats-
Augustinischen 1heologıe und bleıibt insofern wertvoll, zweck anerkennt und dıe kurjaltistischen Lehren sıch nıcht
auch WE ihr sonstiger wissenschaiftlicher Krtrag hınter angeejgnet hat Er War überhaupt keine Kampfnatur ;
der aufgewendeten ühe zurückstehen sollte. vermeıdet CS, auf dıe Verhältnisse un! lıterarıschen

Kıne tiefere Schürfung vermisse ich bel der Bestimmung des Kämpfe seliner eıt einzugehen und geht heıklen Pro-
Begrıffs der Katholizität. Es ist nıcht richtig, dal Augustın die blemen SOTZSaM AUSs dem Wege Seine hiıstorische Bil-Katholizıtät LUT als „Mittelbegriff““ verwandte, ‚, un zeigen,
dalß auf dem weıten Erdenrund nıcht mehr als ıne einzige dung ist mangelhaft. Immerhın aber ist bemerkenswert,
Kırche Raum Hat I12 Sie ist ıhm vielmehr eın  R theologisches daß dıe Abschwenkung VO  - den miıttelalterlichen Ansıch-
Hauptwort, unmittelbar herauswachsend AUus seiınem Zentral-
begriff VO  e der carıtas unıtatis un! deren Prinzıp, dem HI

ten VOIN Staat siıch bel ıhm erkennbar vollzogen hat
Geist. Das Kap „Verwandte publizistische Erscheinungen“ ISTIn dem Wesenszusammenhang der Catholica mıt der was dürftig ausgefallen und nıcht frei VO  Z kleineren Versehen ;carıtas und em Spiritus SANCLUS fand der Missionsgedanke schrieb Johannes VvVon Parıs Sanz gewıiß nıcht „1N DapSt-seınen Antrıebh un seine Spannung (totus otidie vertıitur freundlichem Sınne*‘. ermann Meyer, Lupold VO Bebenburgmundus, Uresc. 4y )2, 62) Wenn trotzdem seın aktuelles I1909, Ernst Troeltsch, Die Soziallehren der christliıchen KırchenMissionsinteresse zurücktrat, erk  lärt siıch 1e€es hinlänglich dar- und Gruppen I912, Ernst Bernheim, Mittelalterliche Zeitanschau-
AUS, da{(} seın beschränkter geographischer Blick die wahre
Kırche bereits überallhın verbreitet sah. Allzu gläubig über- S In ihrem Einfduß auf Politik und Geschichtschreibung I
nımmt der Verf. VO  —$ Specht und Romeis dıe Meınung, daß I9I16 hätten Berücksichtigung verdient.

München Eıchmann.Augustın „für en Notfall dıe Forderung der Einheit miıt der
siıchtbaren Kırche preisgegeben“ habe (69) ach dem Kırchen-

konnten vielmehr NUur dıe vorchrıstlichen Juden das
eıl finden, insofern sı1e die fides Christi wenıgstens ın CCculto üller, VE Una fonte ignota del sistema di Luterobesaßen (vgl. ED 177 ; I Sermo 300, 5) He übrigen außer-
halb der empirischen Kırche Sterbenden gehen verloren, niıcht beato Fidati da Cascıa la Sua teolog1a. Roma, 1viısta
bloß dıe Heıden, sondern uch die Häretiker. Letztere allen Bılychnis, I92I (55 09)
LrOLZ gültig empfangener Taufe in em Augenblick wiıeder in ıne bısher unbekannte Quelle der T’heologie Luthers
ihre todbringende Sünde der Trennung VO COTDUS Christi, glaubt- M. entdeckt en 1n eiıner Schrift des ıtalie-sS1e die Liebesgemeinschaft t der Kırche nıcht ormell her- nıschen Augustiners Simon Fıdatıiı VO.:  - Cascıia. Fidati, derstellen (vgl Ul De bapt. Don, Ls I 13 x A, 2,3 4 ;

Faust. I 20) als Seliger verehrt wird, starb 1345, nachdem OT: 27 a  re
arl dam INdUrC. 1n verschıedenen mıttelıtaliıeniıschen Städten alsübıingen. rediger tätig FEWECSCN. Er hinterlie mehrere Schriften,

namentlich eın größeres, 1n den Jahren 1338/47 ent-
standenes Werk Liber SuDer OLUM COFrPUuS Evangzgeliorumosch, IDa Dr. Andreas, Die staats un! kirchenpolitische

Stellung Engelberts VOo dmont |Görresgesellschaft, oder de reliQ&10ne christiana, worın 1m NsSsChHAIu dıe
Veröffentlichungen der Sektion für Rechts- und Sozialwissen- vier Kvangelien die Gläubigen 1Im christlichen enschaft ‚8 Heft| Paderborn, Schöningh, 1920 (XIV, I30 unterweısen sucht. ach hätte 165  er. auf Luther
248 ö9) eiınen ungemeıln großen Eıinfluß ausgeübt (influenza INVECE

Mıt den sStaats- und kırchenpolitischen Anschauungen Zrandıssıma, anzı decisiva pPriımarıa, addirıtlura enorme).
des Abtes Engelbert VO  ‘ Admont 207—1327), welche Referent hat das alte Buch eiınen großen Folioband
vornehmlıch ın dessen beıden Schriften De rez&ımınNe prin- VO  w beinahe ausend Seıiten mıt der Feder 1n der
CıDUuUmM 1200 un De Ortu ef fine Romanti ımperı Hand durchgelesen. Dabei kam Tolgendem KEr-
1305—13 nlıedergelegt sınd, hat ich die Forschung bıs- gebnis: Es jeg keıin (Grund VOT, anzunehmen, daß Luther
her 11UT-: gelegentlich beschäftigt. Seıt Kiezler, Die lıte- Fidatis Werk gekannt und verwertet habe. üllers en-rarıschen Wiıdersacher der Päpste ZUTL eıt Ludwigs des eılıge Beweisführung 1st nıcht stichhaltig.ayern (T wiıird der gelehrte Abt unter den Gegnern Er meint, schon DIrL07% musse [Nan annehmen, dal} Luther
der Kurıe eingestellt. In seiner Bedeutung für die Ent- als Augustiner eın bedeutendes Werk eiınes andern Augustiners,

das in Deutschland von einem Miıtglied desselben Ordens heraus-wicklung der modernen Staatslehre hat iıhn Gierke, Das
deutsche Genossenschaftsrecht JI (1 und 1n seinem gegeben wurde, gekannt habe. Er führt reıl Von einem deutschen

Augustiner besorgte Ausgaben A} darunter zwel Inkunabeldrucke,» Althusıius (1 3)) gewürdiıgt. Seine Bedeutung als der eine 1480 Straßburg erschienen wäre, während
sStaats- und kirchenpolitischen Schriftstellers 1n das volle der andere die Jahrzahl 1455 age, Allein ıne Ausgabe vom
und richtige 1C gestellt haben, ist das Verdienst 1455 gibt nıcht. Haın, dem folgt, ist durch Fa-

bricıus, Bibliotheca latina, Simon Fidatus, ırregeführt wor-der vorliegenden Schrift eINeESs Jungen steirıschen („elehrten, den Es gıbt bla(ß iıne einzıge Inkunabelausgabe, ın der Jahrnunmehrigen Professors der Kirchengeschichte der
Universität (Sraz. Die Arbeıt ist 1m Seminar VO ()swald

und Ort des ruckes nıcht verzeichnet sınd. Das Exemplar derBonner Universitätsbibliothek ist 1m 1459 illuminiert und ge-
Kedlich entstanden und verrät sofort dıe ausgezeichnete bunden worden. Demnach 1sSt das Werk spatestens 1489 er-

ethode der Wiener hıstorıschen Schule. schienen. Voullieme, Die Inkunabeln der kgl Universitätsbiblio-Durch SOTIS - thek Bonn. Leipzig 1594, 176; g1ibt als Druckort Straßburgfältige Quellenanalyse wırd festgestellt, daß Engelbert Salız d aber Inıt einem Fragezeichen. Auf Voullieme sich stützend,
in den Bahnen der arıstotelischen Staatslehre wandelt. hat Copinger, der Gewährsmann Müllers, den Druck oÄkne welı-

ach Straßburg und 1NS Jahr 1450, 1459, verlegt.Seine Abhängigkeıt VO  zn dem Stagirıten ist xr0ß, daß
seinen hıer einschlägigen Schriften der christlıche Daß diese Ausgabe VO. einem deutschen Augüstiner be-

Auch und mıiıt seinen
worden sel, ist ine grundlose Behauptung. In dem In-Kinschlag fast abgeht. kunabelband, den Referent auf der Münchener Staatsbibliothek ein-

Zeıitgenossen 3088 Thomas VO:  3 Aquıin, Ägidius VO sehen konnte, wırd nıcht gesagt, GT den Druck veranlaßt habe
Rom, Tolomeo von Lucca, Dante, Marsilius, UOkam, Pelayo, In der zweıten Ausgabe, welche die Wiener Verleger Alantsee

1817 Basel herstellen ließen, steht wohl Anfang eınTriumphus Üu. a.) ist KEngelberts Bedeutung ıne recht Schreiben des Augustiners Stephan dDutor. Aber ın diesem Schrei-mäßıge lnennen. Er ist kaıserfreundlich, aber nıcht ben dankt Sutor, der damals Prediger 1n Wien WarT, einem Frah_
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ziskanerprediger lnamens Theobald, daß Äieser sıch der ühe mıt Luther nachweisen WIll, hat 196028  - unverändert bel-
UuNterzZOgCN habe, das in Vergessenheıt Werk Fıdatıis behalten. Man War a1sSO der Ansıcht, daß S1Ee nıchts
(temporum veELUS an Adesuetudiınem abdita dilapsi) Heterodoxes enthalten.wıieder 41l5 Tageslicht bringen (tua 2n I/ucem redactus 0nDe)
Diese Worte sprechen nıcht dafür, da( VOT F7 das Werk des unchen. Paulus
italıenischen Augustiners In den deutschen Augustinerklöstern
verbreitet SCWESCN sel1. uch der Korrektor der Basler Druckerei
bemerkt, daß da Buch, das nunmehr LIEUH herausgegeben werde, Ge-
ısher 1n staubıgen Bibliotheken verborgen gelegen habe (hacte- ausbach, Joseph, AÄAus katholischer Ideenwelt.
WUS IN ynulverulentıs hibliothecis [atıtabat) Kann 1Nan da ohl sammelte Aufsätze und Vorträge, Münster, Aschendorff, 1921

(VUIL, 504 DL ö9) 36, gebbehaupten, se€1 prı anzunehmen, daß Luther das Buch
gekannt habe ? Auf wiederholte nregung Aaus Freundes- un:! Schüler-

Kbensoweni1g überzeugend ist der Bewelıs, den kreisen hat Mausbach sıch entschlossen, ıne Reihe VO

poster1071 erbringen sucht, nämlıch AdUuS dem Vergleich Abhandlungen und Vorträgen, soweıt S1e nıcht bereıts 1n
der Lehren Fıdatıs un: Luthers anderen ammelbänden zusammengefaßt SINnd, 1n uch-

Vor allem wiıird hervorgehoben, daß beide Männer sich ufs form herauszugeben. Kıs SINd 1eS$s KSSays, die iın freler,
schärfste ine Vermengung der Philosophıe mM it den Offen-

[DDaraus wiıird gefolgert, daß nıcht schulmäßıg wissenschaftlicher Horm weıtere Kreisebarungswahrheılten aussprechen. gebildeter Leser über wichtige Fragen der Welt- undLuther das Werk Fiıdatis gekannt haben musse, und ZW ar schon
un 1509, da AB bereıts damals seine Verachtung der arıstote- Lebensanschauung unterrichten wollen.
ischen Philosophie kundgab., ber W arulnl sollte enn Luther Den ersten eil des Werkes bilden Beıträge ‚„ AUS Philo-
11 diesem Yunkte gerade on Fidati beeinflußt worden sein * sophıe und Apologetik®“, ÄAn erstier Stelle steht 1er der kurze,
ab denn nıcht noch andere Autoren, elche dıe Anwendung ber fein ziselierte und programmatiısche, 1mM Jahrgang des
der Philosophie auf die Theologie bekämpften ” Es sel LIUT auf „Höochland: veröftentlichte KSSay ‚„Das relig1öse Leben eın
dıe zZUerSti 1507 ın Bologna erschıenene, dann 1514 in Kom Hochland der Seele'  33 Der zweiıte Aufsatz „„Die Bedeutung der
nachgedruckte Schrift des Kardınals Adrıan VO orneto „„über Ideen für die sıttlıche Kultur“‘ knüpft A08! eine Schrift VOoO
die wahre Philosophie*‘ hingewlesen. In dieser Schrift, die be- Schmidt (Der Niedergang. des Protestantismus, Berlin 1904 A
sonders jene gerichtet iSst, weiche dıe aristotelische Philo- dıe inwels auf 4S Vorbhild des Katholizismus den
sophie für das Verständnis der Schrift für notwendig hıelten, Protestantismus die ernstie Mahnung richtet. VOonNn der Gefühls-
wiırd uniter Berufung auf die Kırchenväter dıe Philosophiıe iın religion ZUL Anerkennung objektiver relig1löser W ahrheiten,
maßloser W eise bekämpft. Die Quelle für allen Glauben und Positivismius ZU0N1 geisterhebenden metaphysıschen Idealismus
alles Wiıssen 1st nach Adrıan dıe Schrift. - Die menschliche zurückzukehren. unterstreicht die Bedeutung der Ideenwelt
Vernunft 1st ohnmächtıg ZUT Erkenntnis göttlicher Dinge ; eın des ahren; Guten, Schönen, ann zeigen, wıe der wahre
Versenken ın dıe Bıbel gewährt Wissen, lück nd Seligkeit. dealısmus CHS verbunden ist mnıt dem Glauben den unendlich
Vgl Gebhardt, Adrıan VO  3 „orneto. Breslau 1886, vollkommenen persönlichen (Gott und daher auf dem Boden des
Von einem AaNONYMICH, 1520 ohl In Deutschland erchıenenen Pantheismus, Schmidt iıhn sucht, nıcht gedeihen +
Schriftchen, 4s die Auslassungen Adrıans verwertlel, wird be- Unter einem besonderen Gesichtspunkt würdigt die Lebensbe-
merkt, daß „auf demselben Standpunkt stehe wıe Luther ın deutung der Ideenwelt. der Aufsatz „Die Persönlichkeit nd ihre
der ersten Zeit em Arıstoteles gegenüber‘‘ (Gebhardt 102). Stellung TE Ideenwelt‘“. Er 1st ine Auseinandersetzung mM1t der
W ll man I1l jeden Preis Luthers Kampf Arıstoteles modernen Persönlichkeitsphilosophie. Lr anerkennt den Wert
auf eine außere Beeinflussung zurückführen, dann nıcht und die Notwendigkeıit der Entfaltung persönlichen Lebens, * m

annehmen, da(l} der Wittenberger Philosophieprofessor Adrıans bringt dann ber in lichtvollen Austührungen den Nachweiıs, dalß
Schrift DEe philosophia gekannt und benutzt habe » die ewıge Ideenwelt Würde ber der endlichen Persönlichkeit

ÄAn zweiter Stelle führt verschiedene Lehrpunkte auf, In ste  j  nt und diese UT in innıgem Zusammenhang mM1t jener ihre
denen Fidati nd Luther miteinander übereinstimmen sollen, eigene Vollendung findet. Die vierte Abhandlung ‚„Rudolf Kuckens
insbesondere die Lehre VO der Buße, VO Glauben,; on der Welt- und Lebensanschauung” g1bt eine Darstellung und Krıiıtik
Unzulänglichkeit der Werke ‚W, Alleın der Hand des bedeutendsten nd einfiußreichsten Systems des Idealismus

Nachdem der Aufsatz über „ Wunder und Natur-der allzu einseıltig ausgewählten Stellen, die aus Fidatis Werk der Gegenwart.x  ber die betrefifenden Lehrpunkte mıitteilt, kann 114an sıch keine gesetz‘ unNns auf 1n anderes Gebiet geführt hat, kehrt der erf£,
richtige Vorstellung VON der Theologie des alten Augustiners wieder den ıhm vertirautfen ethischen Fragen zurück. In
machen. Die Ahnlichkeiten, welche diese Theologie mit der- „Schuld, Sühne nd Erlösung“ erweıst ST modernen Anschaüuun-
jenigen Luthers aufweist, sind nıcht groß, daß ıne Ab- DSEN gegenüber dıe Notwendigkeit einer Sühne für dıe Schuld
hängigkeıit Luthers on seinem alteren UOrdensgenossen annehmen und die Unmöglichkeıit der Selbsterlösung. In ADas Christentum
MUu Dagegen sind dıe Verschiedenheıiten, die reilich mıt

Für seine
ıne Religion der Gnade und Tatkraft““ zeigt CI, W1e die wahre

Stillschweigen übergeht, Sanz wesentlicher Natur. christliche Religion 1im Heilswerk göttliches und menschliches
Hauptlehren, dalß der Mensch keinen freien Willen habe, daß der Tun in harmonischem Eınklang miteinander verbindet und die
Glaube allein rechtfertige un selig mache, daß alle Gnade die persönliche Tatkraft nıcht mindert, sondern belebt
Werke sündhaft, daß dıie u Werke nıcht verdienstlich seıjen und steigert. Der Aufsatz A ie Entwicklung des katholischen
USW., für alle diese heterodoxen Behauptungen hätte sıch Luther Dogmas““ führt AaUuUS, 1n welchem Sinne VO  e einer Entwicklung
nicht auf Fidati berufen können; enn dieser lehrt ausdrücklich Erder katholischen Glaubenslehre gesprochen werden darf,
das Gegentell, w ıe IC in der Zeitschrift für kath. Theologie knüpft AIl das 1n der katholischen Dogmatiık SCEIN gebrauchte
102  DA  2, ‚& Heft, nachweise., Bild der „organıschen‘‘ Entwicklung und erläutert das Wesen

Hier möchte ich 1LLUT noch auf einen nıcht Z DE=- dieser Entwicklung 1m Vergleich nıt en Eigentümlichkeiten
de: organıschen Lebens. In der Studie ber ‚„„Die Stellung desJanglosen Umstand aufmerksam machen. Im 1733 h Augustinus ıIn der christlichen Kulturgeschichte“ wendet sıcherschıen Kegensburg mıt kırchlicher Erlaubnis 1ne

Sie auf Grund se1iner unmfassenden Kenntnis des großen Kirchen-
NEUE Auflage des großen Kvangelienwerkes Fiıidatıs. lehrers dıe Behauptung des bekannten protestantischen
1Ird mıiıt Recht als die fünite bezeichnet, da nach D/ Kirchenhistorikers Troeltsch, Augustinus habe ZW ar auf das Mittel-
noch Zzwel uflagen ın Köln 1533 un 1540 erschienen alter eingewirkt, sSEe1 aber nıcht eigentlich eın Träger mittelalter-

licher Ideen, sondern gehöre seiner SanNnzenN (Jeistesart und Kultur-
WaTtTell Der Kegensburger Herausgeber hat bıisweilen das stellung nach ZULF christlichen Antıke. Die letzten Beiträge des
schlechte . Lateın der alten Vorlage verbessert. Auch ersten ‚Teıls führen iın dıie Zeıit zurück, da die ModernismusfrageInhalt laubte er 1nNe Korrektur vornehmen sollen, die emüter lebhaft bewegte. Mausbach un! Hertling haben
aber 1085808 1n einem Punkte, nämlıich in ezug auf dıe damals 1n Deutschland durch ihr Ansehen un ihre auf klärenden

W orte 2009l melilsten beruhigend gewirkt. Mausbachs Aufsatz iınTe VO  - der Unbefleckten mpfängnı1s Marıä, dıie Fidati der „Internationalen Wochenschrift‘‘ er „‚Die Enzyklika Pascendi
nıcht anerkannt hatte. Sonst ist nıchts verbessert worden. und das kırchliche Geistesleben“‘ und seine ede auf der General-
Ne die Stellen, Aaus denen 1ne Verwandtschaft Fidatis versammlung der Katholiken Z Düsseldorf (1908) ber den
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‚„Modernismus als Gegensatz ZU' christlichen Denken und Jlau- bewundernd das Walten einer höheren Macht anerkennen
ben  6 sind ın den vorliegenden Sammelband auf

Der zweiıte eıl des Werkes tragt dıe berschrift „AUus muß, dıie sSelın kurzsichtiges Denken und schwankendes
Ethik und Gesellschaftsiehre®®. Wollen unterstützt hat‘“ (S 131) Ks Mag hıer nıchtInhaltlıch 1st SC den eErStiscHhH
nıcht scharf abgegrenzt, enn auch dieser enthält, WIe WIr C” selten einer subjektiven Gewißheit kommen, objektiv
sehen haben, 1e1 „Ethisches‘“* und jener wiederum enthält uch aber sınd diese Zusammenhänge schwer zu beurteıllen,
1e] „Apologetisches“ Un!| „Philosophisches‘““‘. Den Eingang
bildet 1er eın alterer Aufsatz „Irdisches und Ewiges ın der

daß dıe kritische Reflexion 1im allgemeınen selbst ıIn gÜün-
Hr stigen Hällen 1Ur eine Wahrscheinlichkeit festzustellenMoral*®, der eine eingehende Kriıtik de; Ethik Paulsens o1bt.

zeigt, W1Ee eıne Diesseitsmoral, die 1n den Sittengesetzen MUr VEIMAS.,
Naturgesetze menschlicher Wohlfahrt sıeht, dem sıittliıchen Leben Der Verf. hat den Aufsätzen be]1 dem Neudruck 1mMm
weder eın befriedigendes Endziel noch iıne ausreichende Begrün- wesentlichen Tre ursprünglıche (estalt belassen, selbst
un geben L1,  ® kinen anderen Typus moderner Ethik
faßt dıe Abhandlung „DIe moderne Moral der Lebenssteigerung“ dort, die eıtlage, auf dıe S1e ezug nehmen, sıch

Diese Ethik findet den ınn des LLebens 1mM Leben inzwischen geändert hat, oder heute ahe elegen1NSs Auge.,
selbst, in seiner Entfaltung un Steigerung, die Lebenssteigerung hätte, andere Tatsachen erwähnen. So haben die
ber denkt sie entweder den rücksichtslosen Kampf un Beıträge ın eifwa dıe Harbe ihrer Entstehungszeıt beıbe-
Dasein der anl ine AÄArt „geschlechtlicher Zuchtwahl“® durch halten.freie Entfaltung des Liebeslebens geknüpft. Der Aufsatz „Christ- Es zeugt für ihren inneren Wert, daß dieses
liche Freiheit nd kırchliche Gebundenheit“‘ kennzeichnet die auch dort geschehen konnte; Zeıitfragen hineinspielen.
Notwendigkeıt der kırchlichen Autorität und ihre Beziehungen Es zeligt, daß Aus ihnen eın ruhiges, unbefangenes, auft
ZUrC wahren Freiheit des eistes., Es folgen Beıträge zeıtlos geltende (srundsätze gegründetes Urteil prichteiner christlichen Gesellschaftslehre., ADas organische Prinzip 1 NSt2aats- un Gesellschaftsleben‘‘ ist eine Darstellung und Ver- Alles ın allem e1INn gediegenes reichhaltıges Werk, das
teidigung der „organıschen“‘ Auffassung des (GGemeinschaftslebens den gebildeten Katholıken, aber auch den Andersgläubigen
(heute als „Solidarısmus““ bezeichnet), dıe den Gegensatz einen Einblick iın die Schätze der katholischen Ideenwelt
VO  =) Individualismus und Sozilalismus überwindet.,. Eın ın den geben und ihnen f zeigen VEIMAS, welche frucht-
etzten Jahrzehnten heiß umstrittenes Problem nımmt der Auf-
SAaiz „Nationalısmus und christlicher Universalismus“‘ auf, Kr baren Lösungen für die großen Fragen des Lebens higr
betont das Recht des Nationalitätsprinzips ebenso Ww1e seine LA finden sınd.
Schranken un schildert dann, wIıe das Christentum einerse1its Svawicki.
em ationalen Rechnung trägt, anderseıts aber ber der nat10- Pelplin
nalen Vıelheit eıne höhere, weltumspannende Einheit aufrichtet,
dıe in der Größe der Idee und der Festigkeit iıhrer Begründung u  e Dr. Felix, Religionslehrer in Essen, ernun und
allen anderen (sebilden des Universalismus welt überlegen 1st.  a Gottesglaube, Mıt besonderer Berücksichtigung naturwissen-
kıne Zeitfrage beleuchtet der Verf., indem „Das Friedenspro- schaftlicher Tatsachen., Paderborn, Bonifaciusdruckerei, 1920
gramm Benedikts AA als Programm eines dauernden Friedens (44 89)
un: einer wahren Völkerversöhnung darstellt. Der letzte Auf- Das Schriftchen ist d Uus der Praxiıs des KeligionslehrersSaitz weilst die Wege konftessionellen Frieden 1ın Deutschland. herausgewachsen. In der Darlegung der wichtigsten (zottes-Wenn WITr dıe mannıgfachen Probleme überschauen,
dıie ın dem Sammelband behandelt werden, stehen bewelse, dıe esS 21bt, Siınd die Tatsachen und Bewelsmo-

mentie immer scharf un: fast stichwortartig herausgearbeıtet.WIr unter dem indruck, daß der erf. seıit Jahrzehnten
VO  > er Warte aus das (eistesleben mıt aufmerksamem Infolgedessen ist das (Janze klar, übersichtlıc und e1INn-

drıinglich. Kntsprechend dem wWweC autf jugendliıcheAuge verfolgt, allen großen, dıe eıt bewegenden
apologetischen Fragen tellung nehmen. Die Problem- Seelen einzuwirken, ‚pricht der erf. nıcht inNne rein VC.

standesmäßig kühle, sondern 1ne VO Warmem (‚efühls-stellung nımmt der Verf. aus der Zieut, dıie Lösung aber
schöpit aus dem EW1S fruchtbaren (eiste der chriıst- ton beseelte Sprache V orausgeschickt ist 1ne gyute Kın-

eıtung über dıe verschiedenen Arten der ewelse undlıchen elıg10n. (zern knüpft 1erbeı die größten den ‚apologetischen Beweis 1m besonderen.eıister der christliıchen Vergangenheıit d} Augustinus Es liegt 1n der Natur der Sache, da(l} die Schwierigkeitenun Lhomas VO  - quın. Besonders 1n den späteren der Gottesbeweise In en Kurzen Ausführungen nıcht voll
Beiträgen, denen eingehende Studien der augustinıschen Geltung kommen können. Doch ist der erf. bemüht, den Tat-
un thomistischen Phiılosophie zugute gekommen sind, sachen nd den Forderungen des enkens gerecht werden.

Immerhin wird ein1ges äandern oder erganzen se1IN. 50 1stist dıes der Kall, un: S1Ee en dadurch viel Wert
CH. Mıt einer gyewlssen Überraschung sıeht INa  -

dıe Disposition der Gottesbeweise logisch nıcht befriedigend.
Der erf. unterscheıidet zunächst als Ausgangspunkt der Beweise

zuweilen, W1e modern Augustin und Thomas in ihrem Sanz zutreffend den Menschen und die vernunftlose Schöpfun
Denken Sind, bewunderungswürdig ist aber auch die Art ın dieser betrachtet annn die Ordnung 1m Weltall, D die

Lebewesen und dıe Zweckmäßigkeit 1n der Natur*®®. Die zweıteun! Weise, W1Ee ihre (;edanken für NSCIEC eıt frucht-
bar machen weıß. Einterlung hat keinen einheitlichen Einteilungsgrund. BF heißt

CS, 1Ur eine Religion könne die wahre sein. Das gilt wohl
KEntsprechend dem Leserkreis, für den S1Ee bestimmt Vo Glauben, die Art der Gottesverehrung ber äßt an S  1  ch

sınd, vermeıden dıe Aufsätze die schulmäßige Korm. Sie eine gewisse Verschiedenheit Pasteur hat nıcht erwiesen,
daß eın Lebewesen QNUur aus einem Lebewesen entstehen kann,sınd jedoch alle VO.  - wıissenschaftlichem Ernst getragen sondern HUT, da tatsächlich auch die kleinsten Lebewesenund dringen 1Nns Wesen der Sache Hıer und da ührt auf diesem Wege entstehen.

dıe freie Darstellungsform allerdings doch dazu, daß dıe Das Büchleın, das AdUus der Praxıs kommt, wıird ıhrkritische Vorsicht des wıssenschaftlıchen Beweises eiwas voraussıchtlich auch gute Dienste eısten.
außer acht gelassen wiıird. So geht EWl weıt, Pelplin.WENN gyes  agt  Hc wird, daß dıe Tatsache der inneren (Ginaden- Saäwilckl.
wirksamkeiıt durch dıe Erfahrung miıt Siıcherheit bezeugt i)onat, Dr. Joseph, I Prof. in Universitate Qenipontiana ,werde, wenn der Verf. E Sagl : „Zumal beim Rück- Ethica generalis et specialis. |Summa pkilosopfliae chrı-
blick auf rößere Zusammenhänge des Lebens zeigen siıch sti1anae VIIL Editio I et 28 Ueniponte, Rauch, 1920,ihm Ansätze und Entwicklungen, (zefahren und Verwick- 1921I (2285 303 80) U, 48

Die Ethl  von TOof. Donat weıst eine gedrängte undlungen S mannigfacher un weittragender Art, daß T
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doch klare un 1M allygemeınen gründlıche Darstellung Art sSind EeXtireme Ausdeutungen un Übertreibungen.
auf. Das Werk bildet er 1ne willkommene Berel- Manche gyute un zutreifende Bemerkung ıst ın der Krıtik
cherung der Literatur. Freilich treifen die Ausführungen der beıden Kıchtungen un: In den Darlegungen über che
un LöÖösungen vielfach mıt denen Cathreins ZUSAadINMEN, aDbst2äDe TÜr dıe gesellschaftlıchen rdnungen enthalten
doch äßt sıch dıes einem großen Teıl AUS dem (46 {f.) Was dıe Kritik des Pazıfismus anbelangt,
meinsamen NSCHAIUN N IT’homas erklären. (Gleich- werden hoffentlic wenıige mehr angesichts des fürchter-
wohl ist CS dem erf. gelungen, selner Arbeıt selbstän- lıchen Klends, das eineKriıeg bedeutet, ene1gt se1InN, eın
dıgen Charakter un! Wert verleihen durch cıe konzıse eC des „Kampfes um dıe Kührerschaft“ mıiıt dem erl.
Art, die klaren, bestimmten Lösungen, die geschickte Ver- (67) anzuerkennen. Im etzten Kapıtel (Der Gehorsam
wertung des Gedankenreichtums der Patrıistik un her- Jesus und das Leben in der Welt werden 1M
vorragender Iheologen des Mittelalters un der 1EUCICH wesentlichen Luthers Gedanken reproduzılert ; dabe!l mMu.
eıt DIie Abfassung ın lateinischer Sprache rechtfertigt die völlige Ignorlierung der entsprechenden augustinisch-
Wdl der Veırfl. mıit guten Gründen, ber sınd damıt thomistischen (+edanken auffallen, die den Vergleich mıiıt
doch YEWISSE Hemmungen verbunden, W nämlıich jenen Luthers sıcherlich aushalten und teilweise den MOTL=
galt, dıe modernen Theorien un: Kınwendungen WUÜr- ZUS verdienen ; iInNnan möchte mıt Ihering SAagCNh : „Wahr-
dıgen; vielfach ist nıcht möglıch, die entsprechenden haft unbegreiflich 1st mıir, WIEe solche Wahrheıten, nach-
ateinıschen usdrücke finden und die Grundge- dem S1e einmal klar und bestimmt (von T’homas) AUS=»=
danken scharf wıederzugeben. Vıelleicht Ng damıt gesprochen d  N, der Wissenschaft gänzlıc. abhanden
auch einıgermaßen der Hauptmangel des Buches INMEN, kommen konnten“. Die katholische TE über Öönch-
der darın besteht, daß moderne erke, WI1e die VO  = LUum, Räte, zweistufige Sıttlıchkeit wıird ıIn der protestan-
1roeltsch, kaum berücksichtigt SiInd. ID genügt NıCAtT, tischerseits herkömmlichen Weise dargestellt ; ZU Schluß
da un dort ZerStreut,; tatsächlıch eIN1ZES Materiıal ZULI redet der erf. selbst den Räten das Wort, LLUTr daß
Beurteilung un: Wiıderlegung eNtigegengesetzter Ansıchten S1Ee nıcht als außerordentliche sıttlıche Jat, sondern (ein -

bıeten  9 dıe einschneidenden Probleme, dıe Iroeltsch eitig) \6RERE iın ihrer Bedeutung für das (Gesamtleben der
testgestellt un formuhert hat (insbesondere ıIn selınen (zemeinde 1n der Welt anerkennen ll Übrigens wırd
»Sozlallehren «), mussen e1IYENS berücksichtigt und ehan- nıcht LUr Thomas V, Ä.; sondern auch die sozjalethische
delt werden, damıt sıch der /Zweiıifelnde ats erholen Arbeit der modernen katholischen _Autoren ignorert.
kann Viel Vorarbeit hat hler ausbDac geleistet. Zu übıingen. Otto SCH1ILHNg.den angedeuteten Problemen ehören Fragen, WI1IEe dıe
folgenden : haben WIT auf christlichem Standpunkt e1n
EC ohne weıteres dıe Naturrechtslehre verwenden, s Oziale Arbeit 1m Deutschland Festschrift Zu

7 Geburtstage VO  3 Franz Hıtze.um eiwa dıe sozlalen Fragen lösen ? operlert dabe!l Dargeboten VO Hans Erhr.
Götz arldie Kirche nıcht mıt bloßen Kntlehnungen ? kann - VO Berlepsch, Theodor Brauer; Briıe{s,

Dunkmann, Robert VO Erdberg;, Ernst FTanCcKe: JohannVON eıner christlichen Kaultur sprechen un: 1n welchem Giesberts, Anton Heinen, Ludwig Heyde, Paul auf-
Sınn Diese und andere wichtige Probleme sınd 1ın einer MaNnn, Franz Keller, Joseph Mausbach, Heinrich Pesch,
Kthik, die als christlıche Dezeichnet WIrd, nicht L über- August Pıeper, Benedikt Schmittmann, Adolf

M.-Gladbach, Volksvereins-Verlag, 19021I (260 ST. ö9)gehen 18 Geb
übıngen. Otto Schilling. ıne Festschrift bel besonderem nıa begegnet STETS

der ersten und rößten Schwierigkeit, viele Verfasser -
Althaus, Paul, Pfofeséor in Rostock, Religiöser S0Ozia- abhängig voneiınander schreiben lassen und dabe! doch

ıne ZEWISSE Einheit erzielen wollen. Diese (zefahrlismus. |Studien des apolog. Seminars in Wernigerode, hrsg.Al des Vorstandes Stan ist bei der vorliegenden Hestschrift glücklich vermıeden
Bertelsmann, I02I (99 59) 5° Göttingen], Gütersloh,

durch den stark betonten emeinschaftsgedanken 7

der sıch durch alle 16 Aufsätze einıgend hindurchziehtDer erft. sıch mıt wWel protestantischen relig1ÖöS- Sie bıetet folgenden Inhaltsozialen Kıchtungen ‚ auseinander, der radıkalen und der Der Gemeinschaftsgeist der Religion Christi. Von Univ.-gemäßigten, OWV! erstere dıe Weltordnungen ()(6
schaft nd Gesellschaft.
Prof. Dompropst Dr. Joseph Mausbach, Münster emeın-

(Gottes entwiıckeln, letztere unter Anerkennung ihrer uto- Kın Beitrag ZULE Grundlegung christ-
nOomıl1e wenigstens nach den christlichen Forderungen De- lıcher Dolitık. Von Univ.-Prof. arl Dunkmann, Berlin. Der
einflussen möchte. richtige Weg ZUFTF Lösung der Ssozlalen Frage, Von HeinrichBesonders sıch Würdigung Pesch 15 Berlin-Marientelde, Der soz1ıale Volksstaat un derder Sozlallehren der alten Kirche handelt, werde.l dıie Sozialiısmus. Von Univ.-Prof. Dr (G3Öötz Briefs, Freiburg 1 Br
Krgebnisse VON Iroeltsch verwertet, als kämen dabe! eiIn Die Anfänge de: gesetzlichen Arbeıterschutzes,. Von Staats-

inıniıster de Dr. Hans Frhr. VO  } Berlepsch, Seebach. Sozialefür allemal ausgemachte Kesultate 1ın Betracht. en1ig Reform 1m Volksstaat.befriedigend sınd auch dıe 1m Sınn VO  } Troeltsch D_
Von Prof. Dr Ernst Francke, Vorsitzen-

em der Gesellschaft für S50ziale Reform, Herausgeber derhaltenen Ausführungen über Paulus und Jesus I9 „SOzlalen PrFaxis. Dissen. Die nächsten Aufgaben der S0z1al-
‚Gew]l. hat Jesus das kommende elCc (zottes „realıstisch“ politik. Von Prof. Dr, Ludwig Heyde, A Hon.-Prof. der
edacht, aber dıese Herrschaft bricht durch In under Universität Rostock, Generalsekretär der Gesellschaft für S50z1ale

Reform, Schritftleiter der „SOzlalen PraXise Berlıin. Neue Zieleherein“ (25), solche Behauptungen stehen augenschein- der Sozlalversicherung. Von Dr. Paul Kaufmann, Wirkl ehlıch 1m Wıderspruch mit der Lehre Jesu (V:  ol 13) ÖOberregierungsrat, Präsıdent des Keichsversicherungsamts, Berlin.
Von5NICHT daß der Reiche eın Ausbeuter ıst, sondern daß Möglıchkeiten der Verständigung VO Kapital nd Arbeit.

nicht ireı ist für Gott und den Dienst der 1ebe, De- Univ.-Prof. Dr Adolf Weber, Frankfurt M Die christlich -
nationale Arbeiterbewegung. Von RKeichspostminister Johanngründet das ehe“ 275 die Weltordnungen sınd „das Giesberts, Berlin. Wohlfahrtspflege un Volksgemeinschaftgerade Widerspiel des'_ Keiches (ottes‘““ USW. Sätze dieser Von Univ.-Prof. Benedikt Schmittmann, öln Sozlalkaritative
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Von Univ -Prof Dr Franz Keller Heim-Aufgaben der Kırche eiwa oberflächlıch dıe Abhandlungen durchliest ırd daraus
bach be1 Freiburg Br Volkstum als lebendige Auswirkung Zanz unschätzbaren (‚ewınn für dıe CIDENC klarste
des organıschen Prinzıps Gemeinschaftsleben Rektor
Anton Heinen, Gladbach Jugend- und Standesvereine als Erkenntnis zıehen, zugleı1c. aber auch darın kaum
Pflanzschulen des Gemeinschaftslebens Von Prälat Dr August auszuschöpfenden Reichtum 1Üür dıe heute notwendige
PIeper Gladbach Das sOz1lale Führertum der gEISUgEN Men- Belehrung un Führung des Vorträgen, Predigten
schen. Von Schrittleiter Dr. TITheodor Brauer, öln Betrach- Konferenzen finden können
WEesCNH.
tungen ZUTF alten und LECUECHN Rıchtung 1 freien Volksbildungs ünster DondersVon 1563 Robert GV Erdberg, Wissenschaftlichem Hılfs-
arbeıter Miınısterium für Wissenschaft, Kunst und Volksbil-
dung, Berlıin

Die ert zollen einzelnen dem reichen iırken ager, Alois Der Wandel der egenwart
Gottesverdıiente Anerkennung ; andererseıts SInd S1C bestrebt Eine relig10nsphilosophische Betrachtung Augsburg-
Stuttgart P Benno Filser Buch- un! Kunstverlag, 1921Iauf Sozıalarbeit un! OZlalıdeen eingehend (83 50)

dıe Liınıen weıterzuz.iehen VOT allem dıe sozlalen
hıneın Dadurch Was u1lls dıes ucnhleıin CN wıll darüber belehrtWirren und N öten der Gegenwart

wırd das Buch ZallZ VO  o selbst auch ohne besondere uUuNnSs der Untertitel Keıine besondere Anleıtung wıll der
Lobesworte den dem olt Denkmal des erf geben WIC WITL praktisch den W andel VOL Gott

Den könnenDankes für VIETZIS und mehr a  TE unermüdlichen sozlal- Nur nebenbe!l ırd diese rage 1111 etzten
politischen Schaffens und des unbesieglichen Glaubens Kapıtel gestreift Es soll vielmehr einmal streng phıilo-
dıe Zukunft SECE1INETr Ideen sophisc. untersucht werden ob und WIC eıt diese ungzuglelic aber auch 1Ne Kr-
welterung und FHFortführung diıeser edanken dıe egen- möglıch 1ST Entstanden 1ST diese Untersuchung AUS ÄAn=
SIr hıneın legt dıie Bezıehungen zwıischen laß der Streitirage ock Lindworsky ber unabhängıg
der elig10n und der Gemeinschaft dar Dunkmann VO  > cdieser rage entscheidet sıch Verf für Meinung
JENC zwischen Gesellschaft un! (emeinschaft Heınen Wohltuend erührt CS, daß auf den Streitfall selbst

In dreı Abschnitten wiıird uns derdıiejenıgen zwıschen dem wahren Volkstum und (Jemeın- weıter nıcht eingeht
schaftsleben schon diıeser drel Beılträge wıllen dıe Gegenstand vorgelegt Das Kapıtel führt uns den

(zeist der benediktinıschen ege: C1IN, der enedldas ge:  e vielbesprochene
blem eingehend behandeln 1ST das Buch VO  w hohem selbst 1ININEI wıeder auf diesen Wandel 111 der Gegen-
Werte Die Ausführungeri Heinens ZGISCH WI1IE 1116 solche wart CGrottes hınweilst Ihm 1Sst diese Übung der Anfang
age durch 3881 AaUS dem vollen Leben geschöpfte un jeden Strebens ach Vollkommenheit Der Ab-

ıhm sıch orlentierende Betrachtungswelse SdilZ schnıiıtt rag die EerSCNrN; e  ve Berechtigung des
immerwährenden W andels der Gegenwart CGiottesTE mpfangen kann FE erganzt ih glück-

lıcher Weise, ıindem Nsere SOzlıalen Jugend- Uun: Diese Berechtigung ird hergeleıtet Aaus dem Zustande,
Standesvereine als dıe Pflanzschulen des (3ermeinschafts- den uns dıe Uun! gebrac Weıl der Mensch das
lebens behandelt zurückgreiıfend auf die klar VOLr ihm erste eschöpf hıer auf Erden 1ST, soilte VOrTr allem
liegende Geschichte ihrer KEntstehung und KEntwicklung, (Sottes Größe verherrlichen sollte (Gott das /Ziel SEC11165

Strebens sehenWI1IE S16 als ältester und I1a  - Art Sagen treuester mYa dıe Uun! hat 1iNe Umkehrung
chüler Hıtzes mıiıterlebt un großenteıls mitverwirklicht hat dieser Ordnung stattgefunden Die Menschen wandten

Stehen die genannten Aufsätze dem T’heologen De- sich den Geschöpfen A suchten diesem oder 88
sonders nahe, haben AaUS der Reihe der übrıgen viele ınr Ziel dıe Griechen der Schönheıt der Kunst
208 K starke Igemein Bedeutung und auch dadurch Das annn nıcht beifriedigen, sondern LLUT 116e volle Kück-
wıeder sınd x1E dem soz1al arbeıtenden (Geistlıchen VO  an UrcC. den bestän-kehr Z ersten Ordnung, (zott
heute außerordentlich wertvoll 38 ff 61 {f 2235 ff igen Wandel VOTI (Gott kommen WIL dieser Aufigabe

besten nach Der un! längste Abschnıitt. 1StE auchSıie bıeten auf engstem Raum 1le wahre HKülle viel-
seitiger Betrachtung und Darstellung der heutigen sozlalen der schwierigste Es werden hıer C1iNe Reihe tiefer
Hragen, daß VO  — dieser Tatsache AUS besonders Ilar psychologischer Fragen angeschnitten über deren Lösung
dıe Berechtigung des (zesamttitels hervortritt. INa och vielfach geteilter Meinung e111 kann Und

Hür den inzwıschen VO  - Gott abberufenen ioniler eıl sıch hıer dıe Tiefen der Mystik handelt WI1IC
und Propheten der christliıchen Sozlalıdeen finden beson- S16 uns besonders bel der T’heresıa entgegentrtt
ders dıe Beıträge Franckes 94 ff Heydes C111 Gebiet auf dem Natur und Übernatur sıch 30088

II0 4n  ergs. 24 solch anerkennende berühren, wıird der Psychologıe wohl LU sehr schwer
Worte un! W ürdigungen, DeLN mancher sachlich abwelı- gelingen, diese rage restlos klären Bei der Frage
chenden Auffassung, daß gerade daraus auf dıe erTr- nach der psychologıischen Möglichkeit des immerwährenden

WI1IG V erstandlıche und erfolgreiche Lebensarbeıt Hıtzes helles Licht /andels VOT (ZCH ırd zunächst gezelgt,
fällt An SC1IHNECIN 70 Hesttage konnte 199008  — dıe ähe und VOLr allem der Wille daran beteiligt sınd. Dem Wıllen
SC1INES es nıcht ahnen. Um schöner ist NUN, ırd dıe Hauptaufgabe zugeschrıeben, da das Wandeln
teststellen können, WIGC vieles VO  n} SCINEIM Geiste VOLT (jott zugleic. e11 Streben ach Gott e1in MMUu. Der
diesen Blättern ebt. Verstand hat dıe Motive ZUu bıeten. Hıer wıird dann dıe

Das Buch geht somıt SC111E61I1 SaAalZCN Inhalt un! äußerst schwierige rage angeschnitten und weiıter ausS-
6In reichen Ausführungen weıt über den Rahmen gyeführt, ob nıcht doch neben der verstandesmäßigen und

indirekten Erkenntnis Gottes och C111 unmiıttelbares Er-„mestschrift“ als elegenheitssch rıft hınaus,
und bietet ınsbesondere dem Klerus die gediegenste Dar- fassen (Gottes durch dıe eele möglıch SC1 Eın >]  >
stellung der sozlalen TOoODleme dieser gärenden Über- gelstlges Gefühl T} ergänzend WENN ich dari
gangszelt.. Wer sıch S16 hineinversenkt, un nıcht 1LUI C1IiNn Verf bejaht dıese rage, gestütz auf EIBSENEC und
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fifremde Beobachtung. och möchte iıch eher annehmen, FOomMmMen dıe HMauptwahrheiten der allgemeınen Gnadenlehre.
daß diese rage noch nıcht spruchreif Ist, daß S1e wen1g- Auch dıe schwierigen Fragen der Auserwählung, der Verwerfung

UnN! des Verhältnisses VO  e Freiheit und (Gnade werden nıcht
SteNSs manche Z weıfler oder al Gegner finden WIrd. übergangen. Bemerkenswert Sind die Ausführungen ber die
Kınes Urteils möchte ıch mich enthalten un 11UT auf Begnadigung einzelner Vöhker, Stände und Zeiten. iın dem Ab-
das Problem selbst hınwelsen. schnıitt ber die Charısmen, dıe u der Gemeiinschaft wiıllen

] )heser kurze Überblick zeigt, welch 1ne reiche gegeben werden, wiıird treffend hervorgehoben, da[l} 1n geEWISSEM
Maße jedem dıe abe zuteil wird, für andere wirken und

VOL MViaterial auf den wenigen Seiten des Büchleins VOCI - ihnen göttliche Gnaden vermitteln : ; 90 wird im Reiche
arbeıtet un!: gut un oründlıch verarbeıtet ist Da (G0ittes der Mensch A4us einem Empfänger VO Gnade uch selbst

lıest sıch wieder eın Spender VO Gnade, bekommt nıcht NUr Anteiıljeder polemische Zug vermıeden wurde, em Strom Von Licht und Leben, der AUSs dem Born desleicht und angenehm. Allen, die der rage nach göttlıchen Gnadenwillens überfließt durch Christus auf alle 88dem Wandel In (ottes Gegenwart eın wissenschaitlıches Christo Berufenen, sondern dieses UÜberfließen und Ausstromen
Interesse haben, wırd gutle Dienste elisten. Gottes vollzieht sıch gerade in mitteilenden un überströmenden

Dorsten. Maurıtius Demuth O} Menschen. Und einmal in einem Menschen Sal keine
überströmende ute un! Gnade mehr ist, annn 1st dort,
diesem Punkte, das Reich der Gnade überhaupt Ende, ann
1st ort dıe Hölle.“* Die Behandlung der schwierigeren Pro-
bleme würde durch eine schlichtere Form der Darstellung, welcheKleinere Mitteilungen. dıe Schwierigkeiten mıiıt ruhiger Sachlichkeit würdigt, gewınnen.
Be1l der Erörterung ber das Geheimnis der ewigen VerwerfungAnläßlich der Eröffnung der katholischen Universität zitliert der erf. 1n wirksamer Weise das Fa n2euUunNntie KapitelMaiıland g1Dt der ersie Rektor derselben, der gelehrte Franziskaner des Römerbrieftes. Die Schwere des Geheimnisses wırd damıtAgostino (z>emelli In einem Sonderheft der Zeitschrift Vita

nENSLETO eıne mi1t vielen Abbildungen versehene Beschreibung erschütternd ZUuU Ausdruck gebracht. ber kann doch leicht
der Hochschule heraus : »L Universitä cattolica del verwirrend wirken, WL dıe Worte des Apostels ohne eıgent-

Er unterrichtet lichen Kommentar hingestellit un 1in ihrem furchtbaren ErnstSacro. Cuore« (Milano 19022, 55 22R ö9) och unterstrichen werden. Es ware ZUr Erklärung hervorzu-über die Vorgeschichte, beschreibt dıe Baulichkeiten, dıe Organl- heben, dalß s1e nıcht eigentlich on der endgültigen ewigen Ver-S4at10N der Studien nach ihren Fächern Un: der Art des Unter-
richts, g1ibt d mi1t welchen Personen dıe leitenden miter und werfung, sondern zunächst Vo der Berufung AB Reiche (Gottes
die einzelnen Fächer besetzt sınd, kurz alles W issenswerte ber auf Erden und VO der größeren nd geringeren Begnadıgung

des Menschen handeln. Man darf S1e deshalb nıcht einfach alsdie NCUEC Universität, der WIr hohe Blüte un: ıne weıtreichende linischen Prädestinationslehre hinstellen.segensvolle Wirksamkeit wünschen. Inbegriff der Dau
Sawiıckı.

»E Dımmler, uch der W eisheit. Übersetzt, eingeleitet »Prümmer, D P! Vademecum theologiae moralis.und erklärt. M.-Gladbach, V olksvereins- Verlag, 1920 (173 129).« In examınandorum C1 confessariorum. Freiburg 1G Br., Herder,Der Übersetzung der einzelnen Periıkopen wiıird immer eıne 1921I (593 LZO y 2,« Seinem umfassenden Moral-allgemeinverständliche Erklärung vorausgeschickt, dıie nach Art
einer Paraphrase den Inhalt un dessen INn angıbt. In der werk, das als hervorragendes Lehrbuch ekannt ist, äßt UunN-

bersetzung werden viele Leser dıie Eintellung nachı Versen VCT-
mehr eın kurzgefaßtes Kompendium folgen, iın em dıe Vor-

missen, die den S5inn klarer hervortreten assen würde, und ZW e1- zuge des Hauptwerkes 1m wesentlichen wiederkehren, VOL allem
tens auch, da( dıe üblichen Zahlen der Verse tehlen. Daß der eine vorbildliche Klarheıt der Darstellung nd ıne große Zuver-

lässigkeit des Urteils, das die thomistische Schulung deutlichGerechte in 25 12— 20 > 25 direkt der Mess1as ware, wıe bekundet. Das kirchliche Recht 1st sorgfältig un gew1ssen-darstellt, ist nıcht annehmbar ; dıe Stelle ist LUTL typisch-
messianisch (vgl, dazu Heinisch, DDas Buch der Weıiısheıt haft berücksichtigt. uf Liıteraturangaben wurde gänzlich VE

5 ff.). Zapletal. zıchtet ; 1es 1st angesichts des leitenden Zweckes begreiflich,
ber doch uch wieder nıcht Sanz Z billigen, da der Zweck

»Dr. Johannes Döller, ord. Professor der Universität des wissenschaftlichen Studiums sehr nıcht zurücktreten darf.
Wiıen, Das Weib 1 en Testament. |Biblische Zeitfragen. Auffallend ist, daß dıe Lehre VO den Gnadenmitteln (zusammen
Neunte Folge, Heft 7(9] Münster Aschendorfische Ver- mMiıt der Lehre VO en kırchlichen Strafen und Ablässen) fast
lagsbuchhandlung, 1920 (84 Ö9), c Auf , wenigen Seiten die Hälfte des Buches, 298 —2563, einnımMmt ; dieser uLVver-
drängt der erf. übersichtlich eın reiches Mater1al ZUSaINnIMe hältnismäßig ogroße Umfang rührt teilweıse allerdings wieder VO:
In der Einleitung eroörtert die Schöpfung des Weıbes, wobel der Bestimmung für Beichtväter, teilweise ber auch aher, daß

die verschıedenen Ansıchten ber die „RIDDE: anführt. Im die renzen zwischen Moral, Kirchenrecht, Dogmatik und Pastoral
Kap bespricht e die Stellung des Weibes ZUT Jahwereligion, nıcht immer genügend beachtet sınd. Zu den Lehrpunkten, deren

ıhre Anteilnahme ATl ult Daß be1 den Israeliten jemals Richtigkeit in Zweifel ZU ziehen ist, gehört das Kompensations-
Priesterinnen ‚gegeben hätte, wiırd S L3 mit Recht zurück- SYSIEN als Ersatz für die Moralsysteme und dıie Auffassung der
gewlesen. Im Kap führt I: dıe verschiedenen |!  K  BA  heformen Steuerpflicht als Pflicht der kommutativen Gerechtigkeit.auf. Die Raubehe will be1 den Israeliten nıcht anerkennen tito Schilling.S 2 H und die Kaufehe hält nıcht für aligemein (S 3 I 5
Die Leviratsehe hatte ihren Zweck ın der Erhaltung der Familie »Schlags, W., Kinder der Heiligen. Erwägungen über
S 37) Die biologische Erklärung der Leviratsehe, die die Ehe und das sechste Gebot Tausend. TIrier;
als unwahrscheinlich verwirft, halte ich mi1t Rücksicht uf die Paulinusdruckerei, 1921 (24 E 89) DA Die Aus-

führungen werden auf den christlich der auch MNUr rechtlıchbeı den Arabern och herrschenden AÄAnsıchten nıcht für Sanz Denkenden iıhren Eindruck : nicht verfehlen. Es liegen ihnen.,ausgeschlossen. [)as Matrıarchat kommt jedenfalls ın historischer
eıt bel den Israeliten nıcht VOrTLr $4) Im Kap bespricht w as besonders hervorgehoben werden muß, gute wı1issenschaft-
der Verf. das Wiırken des Weibes in nd außer dem Hause, im lıche Kenntnisse, besonders mortaltheologischer Art, zugrunde.

Kap die Kleidung, den Schmuck und die Körperpflege un Vielleicht würde z sich empfehlen, noch ein kurzes Kapitel ber
1m Kap die Zeichnung und Wertung des weıblichen (Ge- das Thema „Mäßigung in der Ehe** hinzuzufügen. Die Aus-

drucksweise ist taktvoall nd doch, wenigstens 1 allgemeinen,schlechtes. Es sınd kurze, ber gediegene Skizzen, die der nıcht dunkel, da( der 1 verborgen bliebe und der ANSC-Verf., e1n uter Kenner der Kthnologie und namhafter Kxeget, strebte Lweck vereıtelt würde., Manche Partien der wenligstenszeichnet. Zapletal. Sätze werden freilich mehr Gebildeten hne weıteres VeECT-
Erste und ständlich seıin»Lippert, Peter, S Die Gnaden Gottes 9 £. könnte die Vergleichung des Fortpflan-zweite Auflage, i Credo. Fünttes Bändchen]. Freiburg, Herder, zungstriebes und des unwiıderstehlichen Verlangens nach Speise(153 129), 9,50; geb. und Zuschläge,« leicht mıßverstanden werden. Die Ausdehnung des Begriffs Ehe-

Bändchen VO Lipperts » Credo« teilt die Vorzüge bruch auf andere sittliche Verfehlungen (> 14) empfiehlt sıch
seiner Vorgänger. Wir bewundern in ihm wiederum die nıcht. Weiteste Verbreitung der kleinen Schrift 1st umm mehr
hohe Kunst der Darstellung, dıe uch den sprödesten Stoff wünschenswert, weil der moderne Geist auch 1n katholischen
ansprechend Z gestalten un (Ä beseelen weıß, Zum Vortrag reisen zunehmende Erfolge aufzuweisen hat. tto Schilling.
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»F üfif Predigten VO Dr. Hudal-Graz Graz, Moser,»Faustmann, Karl, Professor in Maäınz, AÄAus tiefem Brun-
Nen. Das deutsche Sprichwort. Frreiburg Br., Herder, 1920 (24 ö9) M. BK Kurze Predigten bietet der erf£.
1L920 (AVIIL 316 129). M 0,50; kart. M Zuschläge.« ber Krieg und Zusammenbruch im Lichte des Glaubens, ber

Eın schönes lıebes Buch! Inmitten der Fülle (8)9| Welt- un: die Weltmission der katholischen Kirche, ber Tod un Gericht,
Lebensanschauungen, die 1ne Frucht des Sinnens Un Ekrlebens ber dıe Herrlichkeiten des Himmels: Der Wert der Predigten

lıegt nıcht In tiefer Begründung der Themata, sondern darın, daßeinzelner Denker sind und oft die Spuren bloßer Bücherweisheit
sich ıragen, 111 dıe irısche Welt- un Lebensanschauung der erf. War Feldgeistlicher durch ansprechende Be1-

des Volkes, insbesondere des christlichen Volkes, wıe s1e 1ım spiele AaUus em rıege den Yredigten eın eigenartiges Kolorit Z

Sprichwort lebt. ZUT Geltung bringen,. Der eil beleuchtet geben weiß, Heyne.,
unter verschiedenen Gesichtspunkten das Wesen und en Wert
des Sprichwortes, insbesondere seinen Wert für den Unterricht »S50z1alısmus und Religion 1n Deutschland. Bericht

und Kritık VO  3 Gottir. Naumann. Leipzig, Hınrıchs, 1902Ind die Erziehung des Volkes. Er zeigt alsdann, m1t welchem
dıie (108 Ö).« Kıne recht Yuie Schrift ber das Verhältnis VO  DErfolg dıe ogroßen Volkserzieher verwertetl haben, Kelıgion Un S50ozlalısmus, geprüft Aussprüchen VO Weitling,biblischen Schriftsteller, ferner eister des Wortes W1E Berthold Engels, Lassalle, Marx und seinen Anhängern. Klar Un nfach

VOoONn Regensburg, Geiler Kaysersberg, I homas Murner, 1st. das Ergebnis : das Christentum 1St nıcht sozlalıstisch und der
Abraham Sancta Cara Johann Michael Sailer, Alban Stolz Sozialiısmus 1sSt nıcht christlich. Beide erstreben freilich eine
U, A Die eigenen Ausführungen erganzt der erf. durch einen ecue Welt, ber in SdNz verschiedener Weise : das ChristentumAufsatz VO Seidenberger ber die „Lebensweisheıt des

Der zweiıte eil enthält ıne reiche will ıne ecu«e Gemeinschaft (durch Seelenreform), der Sozialis-deutschen Sprichwortes‘“”‘. ] US eine neue Gesellschaft (durch Wirtschaftsreform). Nur dasSammlung relig1ös-sittlicher Sprichwörter, dıe ach Katechismus- Christentum schaftt Menschen, durch die allein eın gesundergedanken geordnet sınd. Wer Inn hat für dıese ‚„ Weisheıit auf Sozialismus verwirklicht werden annn Die Schrift versagtder Gasse‘“ wırd mıit Genuß und Nutzen darın blättern. Be-
sonders Lehrer, Erzieher und Kedner werden vieles für ihre ber teilweise siıch selbst die KOonNsequenz, WENN s1e den S0Oz12-
Zwecke darın inden. Sawaıck]. lismus als ıne dem Christentum fast gleichwertige Erscheinung

hinstellt, die L1UTr ihren Atheismus und Materijalısmus abzustreifen
»Im Heerbann des Priesterkönigs. Betrachtungen ZUT brauche; ber dann bleibt nıcht 1el übrıg VO Marx1ismus.

Weckung des priesterlichen eistes 1im Anschluß das Kvan- Liese.
Erstergelium des Lukas Von arl Hag:  Z  o  eney »Schwesternhilfe bei der Krankenseelsorge. Voneil Jer geborene König (Advents- und Weihnachtszeıit). Dr. Krnst Dubowy. Freiburg, Verband kathol. Krankenanstalten,Zweiter eıl Der wahre Melchisedech (Fasten- nd Österzeıit). 1021.« Eine praktische Anleitung, W 1E dıe Schwester durchVıerte und fünifite Auflage (S.— 11 Taus.) Freiburg, Her-

der, 1921I AVI  9 552; AUlU,; 368 12 AT geb 26 Verbreitung VO u Lesestofft, kluges Zureden, Anleitung ZUT

und Zuschläge.« Von der Brauchbarkeıt nd Gediegenheıt der Reue, freundliches rösten u wertvolile Seelsorgshilfe leisten
kann. 1e] brauchbare Literatur 1sSt dabei vermerkt. Kardınalsıeben Teile umfassenden Hıschen Betrachtungen Z CS, daß Bertram schrıeb eın herzliches Geleitwort. Liese.der starken Konkurrenz mehrerer äihnlicher Werke schon

wıeder iıne Ceue Doppelauflage notwendig geworden 1St In »Schweigender Dienst, der Pfad des Staunens O1
y 1 bzw klar gegliederten Betrachtungen führt U115 der M Teil Violet Hodgkin. Tübingen, Mohr, I921I (63 « An
dıe neutfest. Heilsgeschichte H1S Ööffentlichen Auftreten des ‚„Quäkerbuch‘“‘, das uns Grundgedanken und Bedeutung des (jottes-
Herrn, der eil kintritt 1ns Leiden bıs ZUul Herabkunft dienstes dieser „Stllen 1m Lande‘*®* vorführt. Vıel Yuie Worte
des Jeistes VOT. Die SINNIS fromme, dabe!1 exegetisch ber den Wert des Schweigens ; ber als Eirsatz der Sakramente
gründliche Behandlung der Lukastexte stellt uns den Heijland In könr_xen WIr nıcht gelten lassen, führt ZUT Schwärmerert.
seiner ute un: Herablassung, in seiner Demut und selbstver- Liese.
SESSENCN Hingabe, als das begeisternde Vorbild priesterlichen
Denkens, Fühlens und ollens VOT Augen., Besonderen Wert
hat der erf£. ersichtliıch auf dıe Nutzanwendungen gelegt, die
iın vortrefflicher Weise das innere und außere Leben des Bucher und Zeitschriftenschau. )Priesters ertassen. Sie werden vorzüglıch dazu beıtragen, A4us
der tägliıchen Betrachtung Förderung des geistlichen Lebens
erzielen. Allgemeine Religionswissenschaft.

»Fastenpredigten on Paul Stiegele, Domkapıtular. Hrsg. Hastirigs‚ P Encyclopedia of religion nd ethics. Vol I
VO Ms  I, KT4E8: 12 der Gedenkblätter Aus em Leben Suffering—Zwingli. Edinb., Clark (900 20) 45 S,
und schriftlichen Nachlasse des Domkapıtulars aul Stiegele]. Wobbermin, B Das Wesen der Religion. Lpz., Hınrichs,
Fünfite Auflage., IO2I 314)Rottenburg AB N., Wiıilhelm Bader, Io02LI Radbruch, G: u, Fıllıch, Religionsphilosophie der Kultur.,(ANL, 370 ST 89) AA A Die mit einer haöchst ehrenden
Empfehlung VOoO Bischof Dr. Keppler versehenen Fasten- B Aul Berl., Reuther Reichard, I92I (52) I
predigten S5t.S konnten bereits fünften Male hinausgesandt Wiınkler;, R.ı, Phänomenologie Religion, 4uD. Mohbhr, 1921
werden, In Bewels, wI1ıe sehr s1e sıch die Wertschätzung des (VIE 101)., M 185
Klerus erworben haben, S1e umtassen fünf Zyklen ber die Schwarz, H; Das Ungegebene, Eine Relig10ns- Wertphilo-

sophıe. Ebd. IQ21I (VIL; 291) 69Kreuzwegstationen, ber einzelne Personen AdUus der Leidensge- Kool, I Tänze der Naturvölker.schichte, ber dıe Notwendigkeit der Religion, ber den Dienst Eın eutungs versuch primi-
Gottes, ber das h MeDßopfter, außerdem sıeben einzelne Pre- tiver Tanzkulte U, Kultgebräuche, Berl]., Fürstner, 1921I (92)
digten ber as Leıiden Christi. Viele werden uch weiıterhın Pappbd.
reiche Anregung, Belehrung und Erhebung A4aus diesen Predigten Gruppe, O,, Bericht ber die Literatur ZUEE antıken Mythologie
schöpfen. in Religionsgeschichte Aaus den Jahren 1906—1917.

Reisland, I921I 448)ö Tröste mein Volk. S1ieben Fastenpredigten [0)81 Vogt Buddhis-Rottenburg, Bader, [92[I (128 89) M 7530 geb. M 10,20,« Shou, ÜE Kwa-non-seh. Die Welt-Religion des Neu-

Der Irost der Religion Gott für miıich Ich weıß,
die abendländ. Geistesströmungen. Berl.-Pankow,

da(l meın Erlöser ebt nsere Liebe Frau Die Kıirche Linser-Verlag, I921I ıs
SHätH; Ja arı Islam in India ; Or, The Qänun-1-Islam. Trans.

UNSETE Mutter Ich gehe ZUD<1 Vater Im Kreuz 1sSt eıl Herklots. New CC TEeV. by Cooke Lo .ydas sind dıie Punkte, die der erf. mit ebenso großer Gründlich- Milford, 921 (3 74) L7 80600keit als “7  me behandelt Heyne: Meyerhof, M., Persisch-türkische Mystik. Hannover, Lafaire»Religion und Leben Von Balgo Dül- IoO21I (39) Ö,
iNEeN 1: W., Laumann, 1920 (63 89) 4, Der erf. Schmitt, Johanna, Freiwilliger Opfertod beı Euripides,
ehandelt In sıeben Fastenpredigten Arbeit, Leiden, Freuden, T’öpelmann, I921I (IV, 06). IS Gießen,
Menschenliebe; Kınd, Welt ın iıhrer Beziehung ZUr Religion.
Durch Inhalt nd Form erheben sıch diese Predigten über das Die Schriften, be1 denen keine Jahresbezeichnung a  -gewöÖhnliche Niveau, weshalb WITr ihnen weiıte Verbreitung gegeben D  St, gehören em lautenden Jahre Die Preise ver-Heyne., stehen sıich hne die Teuerungszuschläge.wünschen.
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Eısler, R., Orpheus the fisher comparatıve studies ın Orphic Easrange, I6 Evangıiıle selon Luc Introd., ‘9 trad.
and early Christian cult symbolısm, KOos Watkins, I921I ei commentaiıre. Pa Gabalda, IQ92I (GLXVIIL, 631) Fr
302 DE S O Ar Die Kindheits-Geschichte Jesu. Die beıiden Jesus-

MacKenna, Sfis Plotinus : Psychic and physıcal treatises : the knaben. Stuttg., Der Oommende Tagı 1921I (34)
nd and 3rd Enneads. Irans. Vol LOo., Medicı1ı SO0C., Zands Vog Die Geburtsstätte Jesu in Geschichte, dSage U

I021I 253 21 bıldender Kunst (NKirchlZ I921, 12, 669—91).
SinNeMAaND,; S Plotin. Forschungen ber die plotinische Häatch;, P TIhe Terxt of Iuke Ze (HarvardIhR 1921,

Frage, Plotins Entwicklung se1ın System. KRZ:, Meıner, A, 377—Ö1).
1921 315) 65 Michael, FL Conjecture Matthew e (Ebd 375773

Greßmann, FE Die Dage VO der Taufe Jesu U dıe vorder-
Biblische Theologie. orlental. Taubengöttin (ArchRelWiss 2 P I1920, K O;

3/4, 323—50).
Panades, M 9 estudio de la Escritura segun los San- 00078 Ga rte Wege Jesu. Z. y vb, E Aufl Mit

{0OS Padres. Madrıd, {Ilustracıon del Glero, I1921I Abb H: Plänen. Güt., Bertelsmann, 1021 (321 4°) M 65
Heım, K., Die Weltanschauung der Bıbel 309 erwelt. Aufl DeE1NE, Ca Rabbont: study of Jesus Christ the teacher.

EPZa Deichert, I921I (93) M ı14 KO:; Hodder N &s [O2I 6 .
ONr M.,, The Religion of Israel In the Light of the Religions jOWwett, H: The Friend the road, nd other studies 1n

of the ncient East (BibliothecaS I1921I July-Oct., 095—318) the Gospels. Ebd 1921I 20 y 5
Jırku, A. ilu Ha-bi-ru der Stammesgzott der Habiru-Hebräer S11 kenb F Leben Jesu nach den 1er Evangelıen. Kurz-

(OrLitztg 1O2[I, E 246/7) gefaßte Erklärung. Kämpfe, Lehren; W undertaten. ( Bibl
Beer, G., Steinverehrung beı den Israeliten. Berl,, Ver. W1SS, Zeitfr. I 4/6] Mstr., Aschendorff, 102 I (9I1) 7350

Vernl. I9021I (V, 49) I1 Meltzer, M., ()ie Gleichnisse VO dankbaren Samarıter Un VO
Köhler, Der Tageslauf des Hebräers (ProtMonatsh 1921, der wunderbaren Speisung (ProtMonatsh 1921, PÜAES, 95-206)
9 233—42) Holzmeister, E Grundgedanke Gedankengang 1m Ge-

Erbt. W Das Judentum. Die W ahrheit ber seine Entstehung. spräche des Herrn mMıt Nikodemus ZKathTh 1021, 4, 5  2  7—48)
Detmold, Meyersche Hofbuchh,., 1921I 170) 18 ScChäter; IS Dıie Wunder Jesu 1n Homilien erklärt. D S Aufl

jowerlt, H, Ihe Eagle lıfe, and other studies in the Old
est.

Frbg., Herder, 192I 281)
O“ Hodder S 192W OS Badcock, F i Ihe Transfiguration (JIhStudies I921I July,EMDEL; { Gebet un Frömmigkeit 1m Gött., V anden- 321-26).

hoeck (46) Schmidt, W.,, Die strophische Gliederung der Parusierede des
Gc  s H’ „ESs werde Licht‘‘ © Or) Schöpfungsurworte Herrn (IhGl I19021I, 6, D W

der Biıbel U: Urbedeutung der Laute 1m Lichte der elistes- Bornhäuser, 6E Das Wiırken des Christus durch Taten nd
wissenschaft. Stuttg,, Der Kommende Tag, I921I (48) Worte., Güt,, Bertelsmann, I921I (VII; 310) 65

4 Ne1S, F Friedrich Delitzsch u seine „„Große Täuschung“ der Zeiten Ul Stunden in der Leıdens- U, Auferstehungsgeschichte,
Jaho Jahwe Maıinz, Kırchheim, I921I (IV, 98) um Petrusbekenntnis 3G AT Hohenpriesterfrage. Ebd 1921

(82) I  5Wiener, M., Some Factors in Early Hebrew History I1
(Bibliothecas I021I July-Oct., 370—09). Die Gebeine der Toten. Kın Beıtrag ZUun Verständnis der

Heves, I Joseph 1ın Agypten. Aufl | Bıbl Zeitfr. 1  9 9] Anschauungen VO der Totenauferstehung ZUT eıt des
Mstr., Aschendorff, I192I (39) M 1,00. Ebd 19021 58)

Desnoyers, E La sSecessi10nN Ar le schisme des triıbus d’Isra@l Völter, D:; Matth. 1618 Du bi)st Petrl15 (NThTijdschrift(BullLittEcc]l 192[1, Q9/10, 359—680) I021, 55 74—9205)
Kegel; M., Die Kultusreformation des Esra., Aussagen Schepens; FTA „Pontifex ını iıllıus®® (RechScRel I102I, 5/6;

derner Kriıtik ber Neh 8— 10 krit. beleuchtet. Güt., Bertels- W 4)
Mann, I921I 219 35 Frischkopf, B' Die neuesten Erörterungen ber die Abend-

Hellinghaus, O., Achthundert Sprüche der Weisheit AUS den mahlsfrage, | Neutest. bh I  9 4/5|Weisheitsbüchern des für alle Verhältnisse Pflichten
Mstr., Aschendorfi,}

des Christen AaUus
I92I (VIITL, I91)

gewählt U, geor; pet. Rgsb., Verlagsanstalt W arfield, B: John Humphrey Noyes an hIS „Bible Com-
(VM, 53) munists“® (BibliothecadS I92I July-Oct.,Baron, IX The Servant of jehovahı. An exposition of Is 1-H1. O1tS; B., Über die Verwertung des Vorbildes U, der Lehr-
EOi Morgan C170 y S auktorität Jesu in den Briefen des Ap Paulus (ProtMonatshSullev, H TIhe Temple of Ezekiel’s prophecy. 3rd and DE I92[1, L1I/12, 172—82
ed Lo., Simpkin, 192I (1.76 209) 27 S Machen, G, Ihe Origin of Paul’s religıon. Lo., Hodder

Sellin, B Das Zwölfprophetenbuch. KDZ. Deichert (IX, E I921I (329) I5568 49) O, PıeDer. K, Die missionarische Persönlichkeit des WeltapostelsG& ales, Jos Retribution indıviduelle, vie des Justes ei MmMoOort des (ZMiss Wiss 1921I, 4, 193 —202).pecheurs d’apres le livre d’Ezechiel (RechScRel I921I, 5/6, Jirku, Die „Macht‘““‘ uf em Haupte (1 Kor. I 10) (NKirchlZ
363—71). I02TI, I 10/11).Schepens, IT LE prophete Malachiel (Ebd 362—63) Walther, Br Gal 39 U (Ebd 706 —009).Heinisch, P Griechentum U Judentum im etzten Jahrh,. 4 E Chr Firminger, K Epistle of Ör Paul the Apostle the

Aul Mstr., Aschendorff, I02I (48) Colossians and Philemon. EO: 355 7860Döller, 1E Die Messiaserwartung ım Aufl Ebd Klawek, A, Das Gebet Jesus. Seine Berechtigung UÜbung
1921 (80) M 4. nach den Schriften des ( Neutest. Abh VI, 5 ] Mstr.,

Meyer, E Ursprung Anfänge des Christentums. Die Aschendorfi, I921I (Al, 119)Entwicklung des Judentums u Jesus vo Nazaret, Stuttg,,Cotta, I1021I (VII, 462) M
Moffatt, IS The

Historische Theologie.pproach the Lo., Hodder S
I1921I 240 S Sybel, V.y Entwicklungsgeschichte der christl. Antike (HıstZ

Symes, E! The Evolution of the I: Lo., Murray, 2 Q, TO21: DA
I1921I 371 15 Seeck, S Entwicklungs-Geschichte des Christentums. Stuftg.Weinel, H., Die Hauptrichtungen der Fröxrimigkeit des Abend- Metzler, I1O2I (AALIL, 504) X
lJandes das Jena, Fischer, I1921I (27) M Hauck; E: Die Stellung des Urchristentums Arbeıt eld

Hetzenauer, M., De recognitione princıpl1orum criticae tEeXIUS Güt., Bertelsmann, 1921I (VIIs 68)
secundum Adolfum de Harnack. Rgsb., Pustet, 1921I Colombo, S primato della Chiesa dı Roma nel primı ire

(48) secoli un CrItico recente (ScuolaCatt [921I O; 265—86;
Kv- Cameriynck, Rı Evangeliorum SCC,. Matthaeum, Marcum et NOV., 353—71)Lucam SyNOpPSIS. Cum iıntrod. de quUacestT, synoptica. K Gx Literature on Church History 1914-—20. EarlyBrügge, Beyaert, 1921I (LXXXVIUIL, 96) F'r Church Hıstory (Harvard’ThR 1921I, 4, 267 —374).W oerner, R Die firohe Botschaft ach Markus. Aus der Besson, E La Didache. rad nouvelle. Sotteville-lez-Rouen,

griech. Urschrift übertr. Mchn,., Beck 100 I Legrand, O. 5  (3‚2)' Fr
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Bıgg2, C The Doctrine f the 1 welve Apostles. With LICW Guiraud, IS L’Eglise romaıne el les orıgines de la Re-intro. and LEV,. DYy Macliean. Eos; nalssance. n E Lecofire, 1o2I (X XL, 345 1 29), Hr(885) 3 8670 Salembier, E Le Grand Schisme d’Occident. Se ed CMRıggenbach, B Neue Materialien ZUrF Beleuchtung des Paplas- et corrigee. Ebd 102I (AITL, 430 12°9). Izeugnisses ber en Märtyrertod des Johannes (NKirchlZ Fın e Hn Dante. Eine ede Mstr., Aschendorff GD‚T921I, I 692—906)
Martindale,

Calendar of Papal registers Papal etters Al, 1455—1464.GE St. Justin the Martyr. E: Harding EO;; O., I1921. 25Moore, I921I (1 57) Doelle, P Die martinıanische Reformbewegung 1n der säch-D’Ales, A Ecclesia principalis (RechScRel 1021, 5/6, 374-80) sıschen Franziskanerprovinz im I5 und 16 Jahrh Mstr.,ch Z V ’eresia noetlana. Napoli, Delken Rochaoll, Aschendorff, 192I (XIL, 159) 32192I (22) Guerin, R:, La bıenh MarMead, S Pistis Sophia: NOStC miscellany : Englıshed, (XXXIV, 53/4 169),
guerite de Lqri‘aine. B Tequi, 1921

ıth intro., &NC
325 21 1New and BFGV. ed. O:, atkıns, IQO2I Eduardus Alencoxiensis, De primordiis Ordinıs fratrum

COTL1IL. hist.Harnack: V4yy ach
Inorum Capuccinorum 1534 Rom,träge ZUr Abhandlung » Neue Fragmente Curia general. Cap., I1921I (IV, I30 Ades Werks des Porphyrius SCHl dıe Christen« (SıtzBPreuß Stange,; C Zur KEinführung ın die Gedanken Luthers. Güt.,AkadWiss 1921IL, 48/50, ö34—35) Bertelsmann, I1092[I (25) MRossi1, G La dottrina della creazione in Origene (ScuolaCatt Holl, K’ Gesammelte Aufsätze ZUr Kirchengeschichte.I192I magg10, SOI Z1UgN0, 427 —35) Luther. Tüb., Mohr, 02I (VII, 4568) 96Mınası, G., antıca poesia sepolcrale latına. Stud1io cr1ıtico. Buchwald, 7, Martın Luther in seinen Tischreden.Rom, Instituto Pio 1  ‘3 19020 (188 40 EDzVoigtländer, 1921I 216)Delehave. H,, La passıon de Felix de Thibiuca (AnBoll Pınard, He La theorıe de l’experience relig1euUse. S5on evolution

I921I, 3/4, 241 —276) de Luther James (RHistEccl I921, s 4, 547-74)Quentin, H; ei Tisserand, E„ Une version syriaque de Ia Wernle, Melanchthon Ü, Schleiermacher, LÜD:, ohr,Passion de Dioscore Ebd 333—44). IO021I (ILL, 54)Albers: B3 AÄAmbrosii De obitu Satyrı tratrıs audatıio Zoepfl, P Georgz V, Frundsberg seine Stellung ZUE Refor-funebris. [ Florilegium patrıst. I5} Bonn, Hansteın, 02 mationsbewegung (HistPolBl 168, I 192[1L, 712—25).(57) 4,50. Rodocanachi, B., La reforme Italıe. 2° partlie, DE Pıcard,ICM VOU, M., Della patrıa dı Öirolamo (ScuolaCatt 1902I [921I (608 169). Kr
SELL,, 235—46 OL,, 287—95 Metzler, F Die Bekenntnisse des sel Petrus Canisius U,Banzoni; P sepolcro dı Girolamo (Ebd NOV., 383-—00) sein Testament. Übers U, hrsg, M.-Gladbach, Kühlen, 1902Malfatti, En Una controversıia ira Agostino Girolamo (VII, 3} 4,80(Ebd. magg10, 21—38; g1ugn0, 402—26). Karrfer. C Der Franz on Bor]a, General der GesellschaftGuilloux, L>  ame de Augustin. P de Gigord, 19021I Jesu LA a D Frbg., Herder, 1021I (XVI, 442).(385 12°0). F'’'y 1350

Adam, K Die geheime Kıiırchenbuße nach em h Augustin. Poncelet: ÄS Documents inedits SUr Jean Berchmans (AnalBolli 1915/6, I — 228)Eine Auseinandersetzung  TE DEAraS mit Poschmann. Kempten, Kösel, Siımon, S John Wesley and the rel1g10us societies. LöS1921I (VIl} 90) 16 Epworth PE 1921I 303 I5FPoschmann, B., Die kirchl. Vermittlung der Sündenvergebung Bertrang, A Les derniers Jours des (Carmes et des Capucinsach Augustin (ZKathTh I1921I, e ON 4, 497 —526). d’Arlon (fin) (Franciscana IO2[I, e 73792; 1922, L, 16-36).Moore, Hs Palladius: Dıialogue concernıng the life of Chry- Delsart, M., La derniere Abbesse de Montmartre. bSOStIOMmM. Trans., OS Kös IO02I z Lethielleux, I921I 12 HrSCHhWAartz. B cCta conciliorum oecumentIcorum. Con-
ciılium unıversale Ephesenum, vol fasc. Ber]., Ver.

Doeberl, A Katholizismus ı. Protestantismus 1n Bayern 1800
— 1848 (HistPoiBl 169, 39—485WI1SS. Verl:, I921I (80 49). Kuhn, A., Pete:  r Cornelius die geistigen Strömungeri seinerKıssling, W., Das Verhältnis zwischen Sacerdotium U: Imperium Zeıit. Mit 43 Abb. Ber/]., Reimer, 1921I 306) [0O0,ach den Anschauungen der Päpste [0)8| Leo Gr. H1S Ge- Werle, T3 Der Gotteskampf der Droste. Eın Beitrag ZUulasıus Pad:, Schöningh, 1920 149) M Verständnis der religiösen Seele. Maıinz, Matthias-Grünewald-Klıngner, B De Boethii consolatione phılosophiae., Berlın, Verlag, [02I (60) 0,75Weidmann, IQ2I (V, 120). M 15 BriefeRothenhäusler, M., Die rechtl. Wirkungen der benediktı-

Eckert, F E} Christoph Schmid, Lebenserinnerungen,.Tagebuchblätter. 2. Saarlouls, Hausen 12nıschen Beständigkeit (BenedMonatschr 10921, T1/12, 440 —5 4) Laubert, M., Die Sendung des Gnesener Erzbischofs PrzvyluskiWildha en, K Das Kalendarium der Handschrift Vitellius ach Berlin im Aprıil 1846 (HistZ 2 E I921I, 70—79XAVII (Brit, Mus.). Eın Beıtr. ZUr Chronologie U Hagıo- Becker, D Das Wiıedenbrücker Franziskanerkloster U, derlogie Altenglands. Halle, Niemeyer, I921I 67—118) Kulturkampf. .‚ Aufi Wiedenbrück, Holterdorf, I92IKıinkel, W., Allgemeine Geschichte der Philosophie. DÄS (48) M ‚30Das Rıngen Gott im Mıttelalter. UOsterwieck, Zickfeldt,
I921I IL, 256) E

CHauß, FE Die Schwabacher Kırchenbibliothek. Mchn., Müller
h L A Die Erkenntnislehr Fröhlich, I92I (IV, 118), I8bei Beginn der Scholastık Günther, O Die Handschriften der Kıirchenbibliothek VO(Philos Jb I921I, 4, 339— St: Marien in Danzig, Taf. Abb Danzig, Kafemann, IO2IAlonso Getino, Homingo fundador del Ro- ‘9 671) 120O,Sarlıo » (Ciencia Tom I92I NnOv.-dic., 369—93).

Imle, F} Der Geist des Franziskus U: seiner Stiftung. Mer-
gentheim, OÖhlinger, IO2I 25

Systematische Theologie.
Facchinetti, V Francesco d’Assisi nella stor1a nell‘ TT CGohausz, O, Das moderne Denken. Die mod. Denkfreiheit

Milano, Lege Eucharistica, 1921I (XLVIIL 542 49) ihre renzen. Aufl Köln, Bachem, 1921 109 ISestili, Ga La hiılosofia dı Bonaventura (RFilosNeoScol Lehmann-Issel, K Die reNzen des objektiven Erkennens
192I SEIL.-OL., 136—219). In der Theologie. Epze Hinrichs, 1921I (1IVS 208) 25Gogarten, F) Die reliHessen, J Bonaventuras Verhältnis Zu Ohtologisrnus (Philos I1921I (98). r g1öse Entscheidung. - Jena, Diederichs,Jb 1921I, 4’ 370—78).

Mollat, G: Les Papes d’Avignon (1305—1378) 38 ed revue Vrek Die materialistische Weltanschauung UuNSCSTETr Zeit.
20  . PS Lecoffre, IO2I (XV, 4243 129). Hr I Graz, Moser, 1921I (31)

Re dern, V., Der Gottesfreund Johannes Tauler die Freunde Cia M., Cristianısmo evolucionismo (CienciaTqm 1921
Gottes 1m I Jahrh M NOV.-dicC., 355—68).D: Aufl Schwerin, Bahn (96) Gurnhill,Hagen, P Das Buch on der Nachfolge hristi \Thomas 100

fa Christian philosophy. EO°,; Longmans, 1921
V, Kempen (ZDitschäAlt- 59, 1/2, 23—35 Van de Woestyne, Scholae franciscanae aptatus CUTSUSDolezich, G Das religiöse Erlebnis in den Schriften des My- philosophicus, Mecheln, Lyp Franciscı, 192 I598).stikers Joh Ruysbroek (ThGl 192z1, 6  ? 340—55)



35 199292 THEOLOGIS(SHE REvUE. Nr. 1/2

Steftes; P Zur Frage ach der Metaphysik (Philos Jb 1021,
4,

Nicolussi1i, i Die Armen Seelen. Bozen, Lindau, Emmanuel-
Verlag, 102 3)Eduard Hartmanns Religionsphilosophie des Unbewußten.

30.
GOöpfert, A Moraltheologie. Bd, 8 9 vb Aufl., bes

Mergentheim, Öhlinger, I9021I (XIL, 575) VO Staab Pad.,, Schönıngh, I921I (IX, 545)Heım, K Gedanken eines T’heologen Einsteins Relativitäts- Prümmer, M 9 Vademecum theologiae moralıs. FeD£.3lehre (ZIhKirche ro2[lI, Yg O Herder, 1921I (XAII, S03 M
Beyer, Ag Religion Suggestion, alle, Marhold 122 Kr © Grundriß der theol Ethik Aufl Hrsg, VO  —
Bappert, Kritik des Okkultismus VO Standpunkt der Philo- Preuß EDz Deichert, 1021I (VIL, 76)sophıe : der Religion. Frankf., Patmos-Verlag I ”1 Hs ©S Praktische Sittenlehre. ‚UD., Mohr, I092IKıenapfel, W., Was ist die Theosophie nd w as 1st sS1e nıcht » (XIL, 174)Wehlau, Selbstverlag, 1921I (21) 5350 FOeLSIETr. X W., Christus das menschl. Leben Mchn.,KRıttelmeyer, H $ Was waıll Dr. Rudolt Steiner ” Z eg CLW, Aufl Reinhardt (VII, 302 8

Bad Pyrmont, Schnelle, 192I (24). 3370 Herrmaäann; W., Die sıttl. Weisungen Jesu Ihr Mißbrauch
Lauer,; I Die Kris1s in der Wiıssenschaft die Anthro- ıhr richtiger Gebrauch. Auf., hrsg. Stephan.posophie, Stuttg., Der Kommende Tag, 1921 (56) Gött,, Vandenhoeck (48)Prokop, Anthroposophie (SchlesPastBl 192[IL, 1112 83—89 SchelerT; M., Der Formalısmus In der Ethik die materıiale
Michel, B Erkenntnis der UOffenbarung höherer Welten ? Eine Wertethik

Matthıas-
Aufl Halle, Nıemeyer, 102I ‚ 620) M S  S}

Streitschrift wıder dıe Anthroposophie, Malnz, ( H D,, Le syllogisme moral (RScIhPh [921I, 4, s 60—64).Grünewald-Verlag, I19021I (40) 735 0. Hayes, Socilology and Eithics. N Appleton, 1021Lorentz, W., Anthroposophie 5 Protestantismus. Godesberg, 354) $ 3Deutsche Ev Verlagsges. (16) Miche A Questions theolog1ques du LEMDS present. SE La
GUurtis., F Stimmen AUS einer andern Welilr Wache Iräume question soclale el les princıpes theologiques. Justice legale

L} metaphys. Phantasien eines Nıchtspiritisten. Radebeul, el charıte. LE Beauchesne, 1921 (X, 2490 ı20
Haupt Hammon, 1921I 18 Steinbüchel, T  > Der Sozialısmus als sıttl. Idee

Fipen; O3 Der Spuk 250 Geschehnisse aller ÄArten Zeiten. Düsseldorf,
Schwann, I021I (AIV, 4A414) 48

B Aufl Mchn,, Pıper 169 I Vıgıl, Ba Los limites de la Justicia CX 1as mater1ales
Lacchn, A Lo Spirıtiısmo Ia SOpravviıvenza dell’ anıma. Rom, (Giencia Fom I921I nov.-dic., 309—22).Ferrari Muckermann, H Um das Leben der ngeborenén. Z VI1I1:
Kemnitz, Mathıilde Vg Iriıumph des Unsterblichkeitswillens. Aufl. Ber]., üummler 76)Mchn., Reinhardt 372 28 RAackt: M., Die Anschauung T kath, Theologen ber das
Vaucher, Efl Introduction psychologique ei experimentale 1a Martyrıum des Soldatentodes (DIhomas VUI, s 55$—76;dogmatıque lutherienne. Fischbacher, 1921 (XVI, 36) K'’y Zo L3 5 Kn I}
Brunpner, B Erlebnis, Erkenntnis U, Glaube., Tüb., Mohr, I921I Deneite; Die dreifache Wiırkung des Bıttgebetes (StimmäAeıt127) )y<2, ' 192[1I, 175-—90).,Grubb, E,; Ihe Religion of experlence : ALl examınation of Hırsch, B Der Innn des Gebets. Gött., Vandenhoeck REof the dıfficulties of Christian faith. Lo., Headley 192 (29) M s02 2856 d 5>audreau, AL La vie d’union Dieu. 3€ ed P Amat (395Kırn, O,, Grundriß der CVaANB, Dogmatik. Aufil Hrsg. VO  —$ 1 29). F' 7350 L’etat mystique., DAr ed (350 12°) Kr 7550Preuß LDZ., Deichert, 1921I (ZA, 140) MaTtTcHeitT,; OY La SOUM1SSION A confesseur est-elle ul ACtie
Bachä; E La loi des creations. Brüssel, Lamartin, 1921I (87) d’obéiss;mce 7 (RAscetMyst I19021I OCL,, 325—7950).Henning, M, Der Teuftfel. Sein ythos: Ules seine Geschichte Praktische Theologie.1m Christentum. Hamb,., Hartung, I1921I 123 13
Österreich, K Die Besessenheit. Langensalza, Wendt Kastner, K Kırchliche Gegenwartskunde. BreslI,, Goerlich,Klauwell, I021I (VIL, 403 ) 52,50 1921I SI 126)G1laus, A, ämonen Hiıimmelsboten al geistige Führer der Glapge; M.;, Das Rätsel des Landeskirchentums U, seine Lösung,Menschheit. Pfullingen, Baum, LO21I (49) 6,60. Aufl Schwerin, Bahn (77)

Geist.Haering, 13 Der Gedanke des ‚„Urfalls“‘ (ZIhKirche 192[I, Wehrung, G Protestantischer Mstr., Obertüschen,
Y 311—209). 1921I (40)Fleming, D,, Redemption: the Christian doctrine set in the Gruber, DE Mehr Katholizismus der at ! Bochum, Potthoff,lıght of history. Lo., Hodder S 1921 S 1921 (99) M

Ferder. M Jesus Christus. Bd A Z Aufi Pad., Schöningh, Krebs, B Der Knechtsdienst des kath Priesters. Gedanken
I92I (V, 552) araus Separal : Die Heiligkeit ber das Priesterideal gegenüber Franz Mertens AnklageschriftJesu (IV 1LI1) 35  1€ Sklaverei der kath Geistlichen‘‘. Aufl Konstanz,Ju@1e; M., La beatıtude ei 1a Sclence parfaite de B  ame de Jesus- Münsterbuchhandlung, 1921I (32) 25Christ d’apres Leonce de Byzance (RScPhIh I921I, 4, 548-50). Lenhart, G Der Priester se1in Tagewerk. Gedanken KEr-

Vonier, A,, he Dıvıne motherhoqd. LO Herder, 1921I wägungen über deelsorger Seelsorge in Zeit. 4 Aufl110 3 5 Maınz, Kırchheim, 1921I (Al, 280)Janssens, Ba Summa theologica. YT. De gratia Dei ei Kurze Zeitpredigten für die Sonn- U, FPesttage 1m Anschluß
Christi. Rom, Lyp Vatıcana, I921I (ZVIIL, 700) an den Introitus Missae. Ebd 1021I (XIL 21}1O1CE; F: The catholiıc doctrine of STACE,. Lo., Burns
Qates, 1920 (ALV, 267)

DOÖrn. B., Kapitelsbibliotheken (BIKathKlerus 1I92T, Nr.

Stähl;BittremieuX, I La distinction enire 1a Justice originelle ei la , O., Von der deutschen Jugendbewegung (NKirchlZgräce sanctifiante d’apres vA Thomas d’Aquın (R Thomiste 192[I, B 596—646 ; I 647—98).
1921I avrıl-]uin, 121—050). Dunin-Borkowski, St. Vey Führende Jugend. Aufgaben u

Durst, B., Paradieseskult christ]. Kult (BenedMonatschr I92[L, Gestalten Junger Führer. PE Aufl Berl., Dümmler (197). 14
3/4, 128-49; 7/8, 2905-309; 9/10, 13709 11/12; 464-71). Meyer, Emanuele M., Vor heiligen 1oren. Eın Auf klärungs-buch der Jugend Eintritt ins Leben ın en sıttl. Kampf.CO O0K 3E A he Theory of Sacrifice (T  tudies 1921 July, Stuttg., Strecker Schröder, 2I (Al, p 13327-——47) Eın LebensbuchGihr, N Die Sakramente der kath, Kirche. S ND Rathgeber, M., Mir strahlet der Hımmel.

für die orfAufl Frbg., Herder, I921I CVAL 86) 80 JjJugend ber den Glauben.y Frbe,, Herder; 1921I
al The Sacraments. LO;; Longmans, I921I 34' , { (X, 23) 28

CGlemenz, B., Der kath Religionsunterricht .9 der Arbeitsschule.Springer, Fa ber das in der Taufe eingeschlossene Votum Langensalza, Beltz, I192I 150 M 23,75der Eucharistıe (ThPraktQuart I921I, 4, 525+=40). Kreuser, M., Handhabe für den Erstbeicht- u Erstkommunion-Kramp, IS UOpfermahl der Kommunionandacht? (StimmZeit unterricht. Düsseldorf, Schwann, I921I 59) 4,50$2, 35 I1921I, 202—16) Schw ATZ 1 Erstbeichtunterricht. Rottenburg, Bader, I921IBeringer, FEG Die Ablässe, ihr Wesen Gebrauch. 15 Aufl.,bearb VO Steinen. (VII, 70)
AV H,, Religiöse Denkmünzen (KatechBl 192[I, [1/I2:(AAXIUTL, 623)

I. PAd- Schöningh, 1921I
241—45)
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Eschenlohr, V., Zur Methodenfrage 1im 15 Jahrh. (Ebd 251-55) Wiıtte, Die Serie der frühromanischen da  Vortragskreuze (ZChrKnor, Ausgeiführte Christenlehren. 2 9a8  : NS I921I, 13 3—12) Peter Heckers Fresken in StAufl. Rottenburg, Bader, I19021I (IV, 352) 25IL T Liturgik. Eine Einführung in das Verständnis des
Alban, Ööln (Ebd I2—14 Mittelalterl. Kruzifixe (Ebd

kirchl. (Gottesdienstes. 21—25 Reliquiar AaUS St. Columba (EbdBonn, Hanstein, 1921 '(VII, 237). 26 Creutz, M.;, kın mıittelalt. T afelbild (Ebd 1$—17HMeiler, P Katholischer ü Gottesdienst. Mchn., Kaiser, Beitz:; E.s Dreı unbekannte rhein. Madonnen (Ebd 19—21I1021I (48) Eine Kreuzigungsgruppe Aaus dem nde des L5 Jahrh (EbdDe Santı,; A Cecıilia la MmMusica (CivCatt I921I LOV. I 28—30) Wel Scheiben des Altenberger Kreuzgangfensters3168—33). 41—43),.Baumstark, S Die Messe 1m Morgenland. Isd Kemp-
ICN, Kösel, I921I 154) M 7 Hölker, KS Gemiälde der Hälfte des 15 Jahrh. (Ebd I2

Lietzmann, H,, Das S5acramentarium Gregorianum ach dem
Weiss, K, Die Glasfenster der ehemaligen Minoritenkirche

Regensburg. Mchn., Schmidt, I1902I (7 S 8 Laf. 49)Aachener Urexemplar. Hrsg. Mstr., Aschendorff, LO2I (ALVIIU,M 60
Schmid NOetfr., Ka Wiıe Sankt ntoniı Altar Isenheim36) durch eister Matthis Grünewald errichtet ward. Weimar,Beyssac, Gl Note SUTr 8898! graduel-sacramentaire de Bantz du Feuerverlag, I921I (99 Sk J’af. 4°). ö5Q (RBened I021I, 47 190—9200), Huysmans, Kı Matthıas Grünewald. Deutsch V Roeß-C ASHRIEL R Un codice lıturg1co gualdese del sec. I3 Perugia, er; Wien, Konegen (63).Cooperativa, I921I 48) Josten, H., Matthias Grünewald, Mıt ö9 Abb AA Aufl

Christliche Kunst Bıelefeld, Velhagen Kl 1921 (96) I5
Knackfuß, H Raffael Miıt 134 Abb I Aufl Ebd 1921ISpiıegel; N., Die Baustile miıt es; Berücksichtigung des deut-

schen Kırchenbaues, (138 4°).
Z vb. Anufl Miıt 164 Abb Tizian. Miıt 129 Abb Aufl Ebd I021I (I5S 4%)Pad,., Schöningh, 1921 1L22 Wackenroder, H; Albrecht Dürer : Marıenbilder.Piınder. W” Deutsche Dome des ittelalters! Mit Abb.

[36.—173 1Isd Könıigsteln I: 3 0 L angewiesche, Io21I (96 Kupferst.-Madonnen mıiıt einleitender Würdigung. Nürnberg,
49) VI Dürer-Verlag, I92I (S Tatı) 27,50.

Reiners, H: Kölner Kırchen. Zie neubearb. Aufl Mit 130 Abb Halm, Ph M., Die Madonna mıit dem Rosenstrauch ım bayer.
Köln, Bachem, 1921 297 Nationalmuseum. Mchn,, Schmidt (3 d JT af. 4°)5 Panofsky, Es Die sıixtinische Decke.Wilhelm-Kästner, K, Der Dom A Münster in Westfalen. (12, I Abb.). LpZ., Seemann‚ 1921I
Ber/., Deutscher Kunstverlag, I921I (47 S 9 EI Ka *

Aubert, M., Notre-Dame de Parıs. Sa place ans l’architecture Bode, Voy Studien ber Leonardo da Vıinecli. Mıt 73 Abb
du XIle XIVe P Laurens (242 40 ll.) Fr Berl., Grote, 192I (AIL, 149 49)

Plathner, G Zur Baugeschichte des Klosters auf dem Peters- Conway, M., TI he Van Eycks and their followers. KO: Mur-
erge (ThürSächsZGesch IS L, I921I, 2—36) L1aYy, I192I (529 49) 42 S

E E Das Bamberger Heinrichsgrab 'Til Riemenschneiders. A rlinger, H Das Sechstagewerk., Regensburger Federzeich-
Mchn., Schmidt, I921I (4 O T af. 49) M NUDSCH des YJahrh Mchn., Schmidt, I1Q21I (4 I Taf.

Schi PCTIS, A.,; Die Stitterdenkmäler der Abteikirche Maria-Laach 49)
1m 13 Jahrh. Miıt 7 Abb Mstr., Aschendorff, 192I Baudrexel, E Dıg Apokalypse des Johannes. 23 Rad.66) Mchn,., Bischoff (6 ä 23 Tatf) E Mappe 3600.

3|llllllllllllll"IIlfll||llllll"lll"lllllllll"lllWlllllllllllllllllllllllllllI|lIlIl“lllllllllllllllllllllll!l"lllllllllllllllllllllll}llllfllllllll{lllllll"lll"lll"ll!flg  aFür FKFastfen -Vorträge Papst Benedikt ü  —ED\Beissel, Die heilige Fastenzeıt, Aufl 12;
geb nseres

Eberhard, Fasten-Vorträge. Aufl 28° Rundschreiben eiligsten Vaters eneQaIl
geb 36 durch göttliche Vorsehung Papst. Autorisierte Ausgabe.

Eh_1jl@l', Fastenpredigten. Aufl geb Lateinischer un! deutscher ext.
55

agen, Passionsbilder.
um Kegierungsantritt (1 November I914 39 Deatissım ı Aposto9 ; geb I5 lorum Principis“‘) amn
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ische erlagsbuchnandiung, Unsier40  39  1922.  THEOLOGISCHE REVUE.  Nr. 1/2.  S,  ooo  ©  s  «  0.0 "O C2  0000000  Neuheiten! FA  0200000  y fn in sa sta en  e  D  D  Neuheit!  20  &o  o  &o  .  “  %9  Prof. Dr. H. Többen-Münster  D  Grundriß der Liturgaik.  «  °  :E.  Von Dr. R. Stapper, Prof. der Pastoraltheologie a. d. Univ. Münster.  0  .  Die Jugendverwahrlosung ı. ihre Bekämplumj  S  4  °  c  Dritte u vierte, verb. u: yerm: Aufladse:  O‘O  .  S,  .  o  Y u 262585  ,  +  o  gr. 8° VIII u. 248 S.. 36 Mk., geb. in Original-  0  o  36,— Mk., gebunden ca. 44,— Mk.  l’Q  G  band 44 Mk.  &,  +  ©  e  Über die 1920 erschienene 2. Aufl. urteilen u. a. Theol. Revue Nr. 14/16  &,  .  o  S  o  e  1920: Mit Stappers Grundriß haben wir endlich ein Buch bekommen, das die  S  4  e  Vorliegendes Buch des bekannten Münsterischen  S  C  e  rechte Mitte hält... und das zugleich wohl geeignet ist, wissenschaftlich in die  ° Fachmannes wendet sich an weitere Kreise, an Lehrer  S  «  D  e  Liturg)  je einzuführen und tieiferes Eindringen zu bewirken...  %* und Lehrerinnen, die übrigen Erzieher, Ärzte, Geist-  &,  °  e  „ Zeitschr. f. christl. Kunst 1920, 1/2: Stapper hat seinen Grundriß nicht  ; liche, Juristen, Jugend- und Wohlfahrts- sowie die  ö  +  °  w  unwesentlich ergänzt, so daß dieser jetzt ein allseitig, auch wißbegierigen  9  * Sozialbeamten im weiteren Sinne. Der Verfasser ent-  9  «  o  e  Laien umfassend orientierender Führer sein kann..  Das Buch St. ist  %° spricht der Forderung, an der hygienischen Volksaui-  ©  <  e  überaus zuverlässig und mit größter Akribie gearbeitet.  Es wird ein brauchbarer,  %* klärung mitzuarbeiten,  indem er unter Verwertung  ö  +  .  0S  orientierender Führer werden für Geistliche und Laien.  % eigener Erfahrungen einen Beitrag zur Psychopatho-  &,  «  °  o  %° logie und Psychohygiene darbietet.  &,  04  e  o  &,  «  G  w  ifsche Verlagsbuchhandlung, Münster.  &,  06  ‘  3& Aschendor  +  o  ©  %o  Jede Buchhandlung liefert.  A  0  e  Jahrbuch für Liturgiewissenschaft.  SM  DG  %.  &3  E SE ITSE NRS TTT TTT  0  Q'OO &©  e  ‚(Verein zur Pflege der Liturgiewissenschaft, Sitz Maria-Laach.)  In Verbindung mit Prof. Dr. Baumstark und Dr, R. Guardini hrsg. von  Dr P, O.-Casel OÖSB:  d  I. Band,  &  70000 Besitzer  U  IV 4: 216.5. 60 M6  Ergänzend zu den „Liturgiegeschichtlichen Quellen“ und „Forschungen“  wird das Jahrbuch vor allen Dingen dem Fortschritte der Forschung dienen und  und noch viel mehr Benützer ge-  q  darin das ersetzen, was das größere Unternehmen nicht leisten kann. Der 1. Band  brauchen stündlich Herders  T  enthält Geschichtliche Aufsätze von Baumstark, Casel, Daniels +, Rücker  %  'f—7  und Manser, Systematische Aufsätze von Guardini, Michels, Miszellen von  Konversations-Lextikon (er-  Casel, Siffrin, Baumstark, ferner einen 79 enggedruckte Seiten umfassenden Lite-  'l  raturbericht von 1914—1921.  gänzt bis zur neuesten Zeit)  zu ihrem größten Vorteile,  Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster.i. Westf.  Jede Buchhandlung liefert. aa  ®  NeueHerderDucher  Benedikt XV. — Rundschreiben Unseres Heiligsten Vaters  Rathgeber, A. M., Mir strahlet der Himmel.  Ein _ Lebens-  Benedikt XV. zum 600. Todestag von Dante Alighieri  buch. für die Dorfjugend über den Glauben...-(Bücher des  Sämanns.  Herausgegeben von H. Mohr.  M. 28 ; geb. M. 36.  (30. April 1921: „In praeclara summorum copia‘). Autori-  Echtes sittliches Leben ist unmöglich ohne festen Glaubensgrund. So  sierte Ausgabe. Lateinischer u. deutscher Text.  M  | findet Weilers „Mich ruft es zur Arbeit“ eine _ notwendige Ergänzung durch  — — zum 700jährigen Jubiläum der Gründung des  i)ritten  Rathgebers „Mir strahlet der Himmel“. Das Buch, das sich an.die reifere  Dorfjugend beiderlei Geschlechtes wendet, behandelt in 53 packenden Lesun-  Ordens des hl. Franziskus von Assisi (6. Januar 1921:  gen die gesamte Glaubenslehre.  „Sacra propediem“). Autorisierte Ausgabe. Lateinischer und  deutscher: Text. M. 5:  \  Neue Auflagen:  — — gzur Fünfzehnjahrhundertifeier des Heimgangs des  Bartmann, Dr. B., Lehrbuch der Dogmatik.  4  Ü . VEL-  hl. Hieronymus (15s. September 1920: „Spiritus Paraclitus‘).  besserte Aufl.  2 Bde.  H. Bd.  Autoris. Ausg.  Latein. u. deutscher Text.  M  I5  1.Bd. M. 606; geb: M. 70.  M. 86; seb, M. 92,  Ehret, Dr._]J., Das Jesuitentheater zu Freiburg i. d. Schweiz.  I. Teil: Dieräußere Geschichte der Herbstspiele von 1580 bis  Cathrein, V.. S. J., Die katholische Weltanschauung in  ihren Grundlinien mit besonderer Berücksichtigung der  theater.  1700 mit einer Übersicht über das Schweizerische Jesuiten-  Moral. Ein apologetischer Wegweiser in den großen Lebens-  Mit 7 Tafeln u.;.2 Karten.  M, 50.  Die Arbeit versucht zum ersten Male in eingehender Weise das Jesuiten-  fragen für alle Gebildete.  5: u 6, durchgesehene Aufl.  theater in der Schweiz am praktischen Beispiele von Freiburg darzustellen.  .  (8.—11. Tausend.) M. 77; geb. M. 89.  Sie fügt ein wertvolles  jed..in. die Kette der Barocktheaterforschung.  Außer für den Gelehrten ist das Buch durch seine überraschend positiven  Gihr, Dr. N., Die heiligen Sakramente der katholischen  Ergebnisse für den Politiker bedeutsam, wie auch für weitere Kreise das  Kirche.  Für Seelsorger dogmiatisch, liturgisch und aszetisch  behandelte Stück kulturgeschichtlich Interessantes bietet.  erklärt.  3., verbesserte Aufl.  2 Bde:  Lallemant, L., S. J. , Der Weg zur Innerlichkeit in der  II. (Schluß-) Band: Buße, Letzte Ölung, Weihesakra-  Schule des Heiligen Geistes.  Neue, gekürzte Bearbeitung  'ment und Ehesakrament.  M. 80;  eb M 02  von Bruder Herimann.  M. 18; geb. M. 27:  Früher ist erschienen: I. Bd.: Allgemeine Sakramenten-  „--. WOhl das wertvollste aszetische Handbuch, das in den letzten  lehre.  Täufe, Firmung und Eucharistie. M. 40; geb. M, 50.  Jahren auf den deutschen Büchermarkt kam! Nirgends habe ich so Schö-  Gredt, J., O. S. B., Elementa Philosophiae Aristotelico-  Geistes gelesen wie in diesem Büchlein.“  nes und Tiefes über die Bedeutung der Gaben und Früchte des Heiligen  Thomisticae,  2 Bde;  Editio tera, ducta et eEmen-  (P. Hildebrand Bihlmeyer O. S. B.)  data:  I  Logica.  Philosophia naturalis.  M. 72° geb:  Pileger, Dr. L., Die Kongregation der Schwestern vom  M. 86. “II: Metaphysica. Ethica. M. 88; geb. M. 104.  ANerheiligsten Heilande gen. „Niederbrenner Schwestern“.  Hagemann, Dr. G,, u. Dr. A. Dyroif, Psychologie. Ein Leit-  Ein Beitrag zur Geschichte der christlichen Liebestätigkeit der  faden für akademische Vorlesungen sowie zum Selbstunter-  ‚neuesten Zeit. M. so; geb. M. 60.  Ein reichhaltiges, interessantes und für die Geschichte der. katholischen  richt.  Vollständig neu bearbeitet von Dr. A. Dyroff, Pro-  fessor an der Universität Bonn.  9 U  O  verbesserte  Liebestätigkeit der Neuzeit wertvolles Buch, das gänzlich neue und weiteren  Kreisen unbekannte Tatsachen der Öffentlichkeit unterbreitet.  Aufl.  ‘  Mit 27 Abbildungen.  M. 50; geb. M. 60.  S  E  Herder & Co., G.m.b.H. Verlagsbuchhandlung, Freiburg i. Br. — Gegründet 1801.  EerM‚ Karlsruhe, Köln, München, Wien, London, St. Louis Mo.  Druck der Aschendorifschen Buchdruckerei in Münster i. W.Aschendor
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